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Widerſtrehende und vereinte Kräfte.
Wie ſich der einzelne zu der Entſcheidung über den Frieden auch

ſtellen mag, dieſe Entſcheidung muß heute reſpektiert und der Friede
muß durchgeführt werden. Die große Menge des Volkes, die mit allem
Ernſt und Eifer den Frieden will, ſteht auch auf dieſem Standpunkte.
Vor allem verzichtet ſie auf jedes Blutvergießen nach innen und nach
außen. Während ſich die Entente ſchon anſchickt, den Frieden ebenſo
brutal durchzuführen, wie ſie ihn von uns erzwang, erleben wir eine
merkwürdige Brüderſchaft der Linksradikalen mit den Rechtsradikalen,
die, mögen ſie ſich auch ſonſt wie Feuer und Waſſer voneinander trennen,
jetzt einig ſind in der ſchärfſten Oppoſition zur Regierung. Es war
ein weſentlicher Faktor, der die Entſcheidung für die Unterzeichnung
beeinflußte, daß im Falle der Ablehnung des Friedens Unabhängige
und Kommuniſten mit Generalſtreik und anderen ſtaatsgefährlichen
Dingen drohten. Wir haben den Frieden bedingungslos unterzeichnen
müſſen, ganz nach Wunſch und Willen der Linksradikalen, und müſſen
nun doch erleben, daß in dieſem gefährlichen Augenblick noch einmal

die Flamme des Bürgerkrieges aufzulodern droht. Ein ppolitiſcher
Grund liegt nicht vor, ſo greift man zu irgendwelchen anderen Gründen,
die gerade in der Luft liegen. Einmal ſind es die an ſich aufs ſchärfſte
zu verurteilenden Schweinereien in einer HamburgerDelikateßſülzefabrik,

zum andern ſind es die hohen Lebensmittelpreiſe, und wieder ein ander
mal erſcheint der politiſche Generalſtreikgedanke im Gewande wirtſchaft
licher Lohnforderungen. Das alles wird durch einen Generalſtreik nicht
beſſer werden, ſondern nur durch ruhige Arbeit. Schon iſt die Markt
valuta in den letzten Tagen geſtiegen. Haben wir im Jnnern wieder
mit anarchiſchen Zuſtänden zu kämpfen, ſo wird weder der Wert des
deutſchen Geldes ſteigen, noch werden mehr Lebensmittel eingeführt
und billiger verkauft, noch kommen wir aus der kriegeriſchen Zeit in
eine friedliche hinein. Auch die Herren auf der Gegenſeite ſind Hin
derer am Friedensterk.

Wenn die Deutſchnationalen im jetzigen Augenblicke der
Regierung ſchärfſten Kampf anſagen, ſo iſt das nicht nur parteitaktiſch
ein Unſinn, ſondern iſt eine Gefahr für das ganze Vaterland. Noch
größer aber wird die Gefahr, wenn ein Mann wie General Hoffmann.
deſſen Gefühle wir durchaus achten, nicht die Selbſtzucht beſitzt, die die
übrigen Generale bisher zeigten, ſondern trotzig einen Krieg auf eigene
Fauſt, unter Umſtänden auch einen Krieg gegen die Regierung zu
führen geſonnen iſt. Mit erfreulicher Schnelligkeit iſt gegen den Mann,
der damals in BreſtLitowſk mit der Fauſt auf den Diſch ſchlug und

ſagte: Wir ſind die Sieger, vom Reichswehrninſter-gas Röte nen
anlaßt worden.

Es braucht gar nicht unterſucht zu werden, ob die Treibereien von
rechts oder von links gefährlicher ſind, ſo viel iſt ſicher, daß kommu
niſtiſche und nationaliſtiſche Hetzer den Beſtand des Vater
landes aufs ernſthafteſte gefährden, und ſicher iſt auch
das, daß die Regierung, die doch den Willen hat, den Frieden nach
beſtem Können auszuführen, den Treibereien auf beiden Seiten mit
allen ihr zur Verfügung ſtehenden Mitteln ein ſchnelles Ende be
reiten muß.

Her Abſchluß des Friedensvertrages.

Aus Verſailles wird berichtet:
Die Unterzeichnung des Friedensvertrages ſoll am fünften Jahres

tage der Ermordung des öſterreichiſchen Thronfolgers Franz Ferdinand
und ſeiner Gemahlin am Sonnabend den 28. Juni, um 3 Uhr nach
mittags, erfolgen. Jeder Bevollmächtigte wird drei Unterſchriften ab
zugeben haben, eine unter die 440 Friedensbedingungen vom 19. Juni,
eine zweite unter die Übereinkunft betr. die Rheingebiete und die dritte
unter das Ergänzungsprotokoll vom 21. Juni. Poincaré wird der
Unterzeichnung nicht beiwohnen.

Wie die Blätter mitteilen, haben die Kammergrüppen geſtern ihre
Mitglieder für den Friedensausſchuß von 60 Mitgliedern ernannt. Wie
Matin mitteilt, wurden grundſätzlich für die Ratifizierung des Frie
densvertrages von mehreren Gruppen ſehr wichtige Vorbehalte gemacht,
hauptſächlich hinſichtlich der Bedingungen für die Durchführung des
Vertrages und der Unzulänglichkeit der von Deutſchland in den finan
ziellen, wirtſchaftlichen und militäriſchen Beſtimmungen geforderten
Bürgſchaften. Die republikaniſchſozialiſtiſche Gruppe will die Regie
rung auffordern, dem Vertrag einen Zuſatz zu geben über Wiedergut
machungen für die Verſenkung der Flotte bei Scapa Flow und die
Verbrennung der Fahnen in Berlin. Als Vorſitzender für dieſen Aus
ſchuß nennt man Briand oder Barthou, als Berichterſtatter Viviani
oder Renoult. Der Friedensausſchuß wird vorausſichtlich am Montag
zunächſt die Regierung hören.

Hermann Müller und Hr. Bell opfern ſich.
Berlin, 26. Juni. Die Reichsminiſter Hermann Müller und

Dr. Bell haben ſich auf einmütiges Erſuchen der Reichsregierung ent
ſchloſſen, als Bevollmächtigte in Verſailles den Friedensvertrag
zu unterzeichnen. Sie haben geglaubt, unter dem furchtbaren Druck
der Volksnot und dem unbedingten Bedürfnis, endlich zum Frieden
zu kommen, ſich dieſem letzten und perſönlich ſchwerſten Opfer nicht
entziehen zu dürfen.

Durch die Ernennung der deutſchen Unterzeichner wird auch die
Erregung in Paris abebben, wo man ſchon ungeduldig nach den Unter
zeichnern fragte, Herr Dutaſt a vom franzöſiſchen Miniſterium des
Außern hat ſich am Mittwoch abend beim Miniſter von Haniel ein
gefunden, um abermals nach den Namen der deutſchen Delegierten und
nach ihrer Ankunft zu fragen. Er erbat mit großem Nachdruck
endgülkige Bekanntgabe der Namen bis heute mittag. Nach den Pa
riſer Blättern ſollte, falls bis Donnerstag mittag dieſe Angaben nicht
gemacht werden, der deutſchen Regierung eine kurzfriſtige Auf
forderung zur Benennung ihrer Delegierten überſandt werden.

Müller und Bell.

nicht dazu zwingen konnte oder wollte.

Eine deutſch-polniſche Bürgerwehr?

Thorn, 27. Juni. Die Abſicht, die Oſtprovinzen als ſelb
ſtändige Republik auszurufen, iſt aufgegeben worden. Die deut
ſchen Volksräte haben hier mit den polniſchen Volksräten
bereits Fühlung genommen. Beide Volksräte fordern in einem ge
meinſchaftlichen Aufruf die Bevölkerung zur Aufrechterhaltung von
Ruhe und Ordnung auf. Am die Sicherheit zu gewährleiſten, ſoll eine
deutſch-polniſche Bürgerwehr gebildet werden, welche unter dem Kom
mando je eines deutſchen und polniſchen Offiziers ſtehen wird. Zur
weiteren Verhandlung mit dem oberſten polniſchen Volksrat ſind Mit
e Thorner deutſchen und polniſchen Volksrats nach Poſen
abgereiſ

Her militäriſche „Schutz“ zur Volksabſtimmung.

Bern, 27. Juni. (Priv.-Telegr.) Nach Meldungen engliſcher
Blätter ſollen engliſche Truppen Danzig und amerikaniſche Solduten

Oberſchleſien beſetzen. 8
Attentat auf ein Miniſterinm.

Berlin, 27. Juni. (Priv.-Tel.) Auf das Gebäude des Mini
ſteriums für öffentliche Arbeiten, Ecke der Voß- und Wilhelmſtraße,
in dem ſeit geſtern nachmittag Einigungsverhandlungen
der Regierung mit den Eiſenbahnerverbänden ſtattfinden, wurde gegen
3 Uhr nachts ein Attentat verübt. Von unbekannten Tätern wurde,
nachdem erſt 4 Gewehrſchüſſe abgefeuert wurden, eine Bombe ge
worfen. 200 Fenſter des Miniſteriums und der benachbarten Ge
bäude wurden zertrümmert.

Zur Lage in Hamburg.
Hamburg, 27. Juni. (Priv.Telegr.) h Befehl des ſtellv.

Generalkommandos wurde durch Generalleutnant Mengelbier über das
Gebiet von Groß Hamburg und Umgebung der Belagerungs
zuſtand verhängt. Die Vollzugsgewalt geht auf den Militärbefehls
haber über.

Hamburg, 27. Juni. (Priv.-Telegr.) Wie wir hören, wurde
in einer geſtern ſtattgefundenen Verſammlung der Hamburger Be
trieb sräte eine Entſchließung angenommen, die ſich gegen die
Umtriebe ausſpricht und beſtimmt, nicht gegen die Reichstruppen
vorzugehen.

v Ha 5 burg iſe Zuni. e Geſtern mittag rſogen. a igliſten“ in das Rathaus einzudrin gen unhohere Leamte a Gerſ n kitgenehmen. Der Plan mißlang.

unterſchreibt ja in Wirklichkeit auch nicht als Perſon, dern als
Vertreter ſeiner Auftraggeber. Es ergab ſich von ſelbſt, daß je ein
Vertreter der beiden Mehrheitsparteien der National-
verſammlung, die für die Annahme des Friedens geſtimmt hatten, nach
Verſailles zu dem traurigen Akt geſchickt werden mußten. Von den
Sozialiſten kam der bisherige Fräktionsführer und jetzige Miniſter
des Außern, Hermann Müller, ohne weiteres als der gegebene
Mann in Betracht. Warum jedoch für das Zentrum Herr Bell
der Reichseiſenbahnminiſter ohne Reichseiſenbahnen und Kolonial
miniſter ohne Kolonien nach Verſailles geht, iſt nicht recht erſicht
lich. Das Zentrum hat doch im Kabinett als Vizekanzler und Finanz
miniſter einen Mann, der alles kann, und der mit ſeiner unentwegten
Leichtgläubigkeit an dem zerſchmetternden Ausgang der Friedens
verhandlungen einen ſo großen perſönlichen Anteil hat: Herrn Erz
berger. Sein Name hätte unbedingt in dieſes Dokument des Zu
ſammenbruchs aller Hoffnungen gehört! Warum unterzeichnet er
nicht? Fürchtet man, daß er auch bei dieſer Gelegenheit ſein ſtändiges
Lächeln nicht würde unterdrücken können? Oder hat er ſelbſt einmal

zum erſten Male in ſeinem Leben aus Schamgefühl auf das
Mitdabeiſein verzichtet? Es bleibt doch bedauerlich, daß man ihn

Eine neue Note an die Entente.
Verſailles, 26. Juni. Geſandter von Haniel hat dem Vor

ſitzenden der Friedenskonferenz Clemenceaun eine Note zuſtellen laſſen,
in der er im Auftrage des Reichsminiſters des Auswärtigen den a. und
g. Regierungen mitteilt, daß als deutſche Bevollmächtigte zur Ver
tragsunterzeichnung nunmehr beſtimmt ſind erſtens der Reichsminiſter
S n Hermann Müller und zweitens Reichsminiſter

r. Bell.
Am Sonnabend wird der Frieden unterzeichnet.
Verſailles, 27. Juni. Der Oberſte Rat der Alliierten hat

einer Meldung des „Temps“ zufolge beſchloſſen, die Unterzeichnung
des Friedensvertrages auf Sonnabend den 28. Juni, 3 Uhr nach
mittags, feſtzuſetzen. Die Vollmacht der deutſchen Delegation wird
Sonnabend vormittag geprüſt werden. Die Regierüng hat beſchloſſen,
eine Siegesfeier am 14. Juli anläßlich des Nationalfeſtes abzuhalten.

Erregte Stimmung in der franzöſiſchen Preſſe.
Verſailles, 26. Juni. Das Datum der Zeremonie von Ver

ſailles iſt immer noch nicht feſtgeſtellt. „Wie kann man überhaupt
eine Erörterung darüber eröffnen, da das Berliner Kabinett immer
noch nicht die Liſte ſeiner Beauftragten eingereicht hat.“ Dieſer Satz
des „Petit Pariſien“ beleuchtet die Lage, wie ſie ſich heute in der
franzöſiſchen Preſſe darſtellt. Jnzwiſchen iſt heute vormittag die Er
nennung der deutſchen Bevollmächtigten erfolgt. Die Erregung der
Pariſer Preſſe, die heute bis zum Siedepunkt geſtiegen war, dürfte
ſich darüber wohl ein wenig legen. Auf jeden Fall erſcheint es uner
findlich, warum man in Weimar, wenn man ſchon eunſſchloſſen war,
dieſen Friedensvertrag zu unterzeichnen, ſo lange mit der Ernennung
der Beauftragten, die doch nur eine Perſonenfrage war, gezögert hat.
Man kann von Verſailles aus leider nur allzu deutlich beobachlen,
wie dieſe Geſte der Unentſchloſſenheit und Zerfahrenheit ungünſtig
auf die ganze Welt wirkt.

Verſailles, 26. Juni. Die beiden Noten, die geſtern
durch Herr Dutaſta überreicht wurden, werden in der Preſſe mit offen
ſichtlicher Genugtuung beſprochen. Der energiſche Ton, in dem ſie
abgefaßt ſind, gefällt natürlich beſonders den nationaliſtiſchen Blättern,
die allerdings gleich die Einſchränkung machen, daß noch nicht genug
geſchehen ſei. Einem Gegner wie Deutſchland gegenüber, der jeden
Augenblick zeige, daß er nicht gewillt iſt, die feierlich übernommenen
Verpflichtungen einzuhalten, der durch die Verſenkung der Flotte den
Waffenſtillſtand verleßt und durch die Verbrennung der Fahnen die
Bedingungen des Friedensvertrages gebrochen habe, der offiziös Staats
ſtreichberſuche in den Oſtmarken unterſtütze und abſichtlich die Ent
ſendung neuer Bevollmächtigter hinauszögere, einem ſolchen Gegner
gegenüber dürfe man nicht mehr mit diplomatiſchen Mit-
teln arbeiten. Nach Anſicht dieſer Zeitungen, wie des „Echo de
Paris“, des „Matin“ und des „Eolair“ ſei Frankreich durch die von
der neuen deutſchen Regierung in Weimar auch anerkannten Be

Veueſte Nachrichten.
7 Tote und 22 Verwundete in Frankfurt a. O.

Frankfurt (Oder), 27. Juni. (Priv.-Tel.) Geſtern kam es
leider wieder zu Ausſchreitungen, die auch einige Opfer forderten. Als
gegen Mittag der Belagerungszuſtand verhängt wurde, verſammelte ſich
eine große Menge auf dem Markt vor dem Rathaus. Trotz wieder
holter Warnung ging die Maſſe nicht anseinander, Schreckſchüſſe
fruchteten nichts, ſo daß die das Rathaus beſetzt haltenden Regierungs
truppen gezwungen wurden, ſcharf zu ſchießen. Es gab 5 Tote und
24 Verwundete, von denen noch 2 ſtarben. Gegen 9 Uhr
abends übernahmen unbewaffnete organiſierte Arbeiter den
Schutz der inneren Stadt; die Regierungstruppen wurden in
die Kaſernen zurückgezogen. Seitdem herrſcht Ruhe Wie wieder
erent re wurde die Erregung nur durch auswärtige Elemente
ervorgerufen.

Ernente Ausſchreitungen in Landsberh

Lauds berg KWarthe), 27. Juni. (Priv.-T Nachdem r xmittag eine Abteilung des r den Saraege nhalt
r hatte, dauerte den ganzen Tag die Erregung an. Es wurde eine
Sinwohnerwehr gebildet, an der ſich organiſterte Arbeiterſchaft
Mehrheitsſozialiſten und Unabhängige, beteiligte. Abends kam es
zu neuen Zuſammenſtößen auf dem Markt. Ein Mitglied der Einwohner
wehr wurde erſchoſſen, mehrere verletzt. Jm Laufe der Nacht wurde
u. a. auch das große Warenhaus von Vansberg ausgeplündert und die

Einrichtung demovliert. e
Mehrere Hundert Tote in Scapa Flow?

Amſterdam 27. Juni. Daily News“ vom 24. Juni wird
aus Thurſo gemeldet, daß die Schätzungen über die Verluſte der
Deutſchen bei der Verſenkung der Schiffe ſehr auseinandergehen.
Nach einem Bericht ſollen 100 Mann umgekommen ſein, nach anderen

Berichten mehrere Hundert. e
Der Eiſenbahnerſtreitf

Berlin, 27. Juni. g(Priv.Tel.) Geſtern haben ſich die Ar
beiter weiterer Eiſenbahnwerkſtätten den Streikenden
ſo daß ſich etwa 20 000 Arbeiter im Ausſtand befinden.

Sozialiſtenkongreß in Luzern
Bern, 27. Juni. (Priv.-Telegr.) Wie eine Geufer Zeitung be

richtet, wird der neue Sozialiſtenkongreß am 1. Auguſt in Luzern zu
en reten. Es wird mit einer 10tägigen Verhandlungsdaner ge
rechnet

giſcheren und wirkſameren Vorgehens gegeben. Der Vertrag ſieht
nämlich vor, daß bei Nichteinhaltung der einen oder andern Bedingun
die ſofortige Beſebung des rechten Rheinufers dur
die Truppen der Alliierten erfolgen könne. Andere gehen in ihrenRatſchlägen noch weiter und verlangen als ſofortige Beſtrafun für

die Vorgänge in SecapaFlow und in Berlin die Beſetzung von Ham
burg, Bremen und Eſſen. Die langſame Art, in der die Pariſer
Konferenz vorgeht und die es den Deutſchen ermöglicht, immer wieder
mit Ausflüchten zu kommen und die endgültige Unterſchrift ſolange
hinauszuſchieben, bis im Oſten eine vollendete Tatſache geſchaffen ſei,
wird vom „Matin“, dem „Echo de Paris“ und einer ganzen Reihe
ähnlich geſinnter Blätter ſcharf angearigen Beſonders beklagen ſich
alle darüber, daß man Deutſchland nicht ein h etes Ultimatum
telle, wonach es feine Delegierten zu bezeichnen habe. e

Frankreich bleibt unter Waffen.
Eine Havasdepeſche meldet: General Foch hat angeorduet, daß

die alliierten Armeen die volle Bereitſchaftihrer Truppen
bis zur offiziellen und tatſächlichen Unterzeich
nung des Friedens aufrechtzuerhalten haben. Anſchließend an
die Unterzeichnung wird in Paris eine Konferenz der hohen Militärs
der Alliierten ſtattfinden, der Marſchall Foch vorſtehen wird und in
welcher die Verteilung der einzelnen Truppenformationen der Alliierten
im beſetzten Gebiet feſtgelegt wird.

Scheunermann wieder freigelaſſen.
27. Juni. Jnfolge des geharniſchten Proteſtes

iſt der verhaftete Berichterſtatter der „Deut
e t helm Scheuermann wieder freigelaſſen

worden. Von fr r Seite wird bemerkt: Die Freilaſſung iſt
erfolgt, um nötiger Aufſehen zu vermeiden“. Dagegen iſt die
Frage unſerer Exterritorialität noch nicht gelöſt.

Erleichterungen im beſetzten Gebiet.
Folge rleichterungen werden nach einer Bekanntmachung des

britiſchen Militärgouverneurs alsbald nach der Unterzeichnung
des Friedensvertrages vorgenommen werden: 1. Der Fernſprech-
verkehr wird in vollem Umfange geſtattet; 2. die Beſchränkung auf
amtlichen, beruflichen und geſchäftlichen Charakter der Geſpräche wird
aufgehoben; 3. der Telegrammverkehr im beſetzten Gebiet ſowie mit
dem unbeſetzten Deut
Begründung der Dringlichkeit durch den Oberbürgermeiſter ſowie das

n

Verſaille
des Herrn von
ſchen Tageszeitt

Folgende Er

ſchland wird im vollen Umfange zugelaſſen. Die

Vorlegen der Telegramme bei der britiſchen Zenſt de kommen in
Wegfall, 4. das Verbot der Verwendung von Briefta wird aufge
hoben. Alle übrigen Beſtimmungen hinſichtlich des Perſonal es,
Reiſepaſſes, der drahtloſen Telegraphie bleiben in Kraft. Br
Poſtkarten unterliegen auch weiter der Zenſur durch die tif
Militärbehörde. Der Gouverneur macht darauf aufmerkſam, daß all
dieſe Beſtimmungen erſt einen Tag nach der Unterzeichnur
Friedensvertrages in Kraft treten.

Danzig vorerſt von Engländern beſetzt
Nach einem Pariſer Telegramm hat der Fünferrat beſchloſſen,

Danzig bis zu dem Zeitpunkte, wo die Regierung des F
gebildet ſein wird, von engliſeen Truppen beſetzen zu I

reiſtaates

ſen.

Streik der Telegraphiſten in Paris.
Paris, 27. Juni. Wie „Populaire“ berichtet, haben die Tele

graphiſten des Haupttelegraphenamts in Paris heute vormittag 9 Uhr
n niedergelegt. Sie verlangen ſofortige Erhöhung der Ge
älter.

Frankreichs Rheinbundpläne.
Der Korreſpondent des „Algemeen Handelsblad“ im Rheinland

ſchreibt aus Köln, er erfahre aus Kreiſen, die von den Plänen der
Entente vollſtändig unterrichtet ſeien, daß die Franzoſen ſofort
nach der Unterzeichnung des Friedensvertrages eine große
Propaganda zugunſten der Lostrennung des links-
rheiniſchen Gebiets von Preußen veranſtalten wollen in der
Abſicht, einen ſelbſtändigen Staat zu errichten. Die Engländer werden
nach den Jnfo en des Korreſpondenten nichts dagegen unter

S

dingungen des Friedensvertrages die Möglichkeit eines anderen ener
nehmen. Jn immungen über die Beſetzung der Rheinlande,
die in den n Tagen veröffentlicht werden ſollen, iſt alles vor



bereitet, was den Plänen der Franzoſen förberlich ſein kann. Die
Lockmittel, womit man die linksrheiniſche Bevölkerung gewinnen will,
beſtehen in Erleichterungen bei der r n s und inanderen Zugeſtändniſſen wirtſchaftlicher und politiſcher Nakur. Das
linke Rheinuſer wird ſo verwaltet werden, daß das Verfügungsrecht
Preußens außer in einigen unbedeutenden formalen Fragen vollſtändig
ausgeſchaltet wird. Frankreich hofft, auf dieſe Weiſe die Bevölkerung
für eine Da rer der Provinz vom Reiche zu gewinnen.

Wie wir von abſolut zuverläſſiger Seite erfahren, hat General
Mangin für den Fall, daß Deutſchland irgendeine Beſtimmung des
Friedensvertrages nicht oder nicht vollſtändig und rechtzeitig erfüllenwird, ſeinen Plan bereits ausgearbeitet. Er dat die Abſicht, in dieſem

alle die rheiniſche Republik herbeizuführen, Frankfurt
am Main zu beſeten und die Stadt als freie Reichsſtadt ausrufen
zu laſſen.

Entente Note über Scapa-Flow.

Berſaikles, 27. Juni. Dem Miniſter von Haniel iſt geſtern
Nacht von der Entente eine Note überreicht worden, die ſich auf die
Verſenkung der deutſchen Flotte in Scapa Flow und auf die Ver

brennung der franzöſiſchen Fahnen in Berlin bezieht. Die Note
ſchildert zunächſt den Wortlaut des Artikels 53 des Waffenſtillſtands-
vertrages, der auf die Jnternierung der deutſchen Flotte Bezug hat.
Sie teilt ſodann mit, daß der kommandierende Admiral der deutſchen
Flotte ſich dahin verantwortet habe, er habe geglaubt, daß der Waffen-
ſtillſtand am Sonnabend mittag zu Ende gegagen ſei und er habe des
halb den Augenblick in dem der Waffenſtillſtand nach ſeiner Anſicht
nicht mehr gelte, neue Beſitzrechte an der Flotte aber noch nicht feſt
geſetzt waren, dazu benutzt, um den Befehl zur Verſenkung der Flotte
zu geben. Der Admiral habe e daß er durch ſeinen Jrrtum
eine Verletzung des Waffenſtillſtandes begangen hat. Die Note be
ſtreitet die Gültigkeit dieſer Verantwortung, da der Waffenſtillſtand
nach den Mitteilung der alliierten und aſſoziierten Mächte am 16. Juni
nur durch Verweigerung der Unterſchrift von ſeiten Deutſchlands oder
automatiſch am 28. Juni um 7 Uhr zu Ende hätte gehen können. Die
alliierten und aſſoziierten Mächte erklären ſich daher für berechtigt
die Urheber der Verſenkung vor ihre Militärgerichte zu zitieren, umüber ſie die entſprechenden Strafen verhängen zu laſſen. Der Vorfall

be aber den alliierten und aſſoziierten Mächten auch ein Recht aufedergutmachung und damit das Recht, alle Maßnahmen zu dieſem

Zwecke zu treffen. Die Verſenkung der Flotte müſſe aber von den
alliierten und aſſoziierten Mächten nicht nur als eine Verletzung des
Waffenſtillſtandes, ſondern auch als eine vor w e ge nommene
fyſte matiſche Verletzung der Friedensbedingungen
betrachtet werden. Es ſei dies nicht der einzige Fall. Die Verbren
nung der franzöſiſchen Fahnen in Berlin bedeute eine ebenſolche Ver
letzung der Friedensbedingungen. Eine Wiederholung ſolcher Akte
müſfe eine ſehr ungünſtige Wirkung auf die künftige Ausführung des
Friedensvertrages haben. Deutſchland werde ſich nicht beklagen dürfen,
wenn die alliierten und aſſoziierten Mächte alle Mittel, die ihnen
durch den Friedensvertrag, insbeſondere durch den Artikel 429
a rce ſind, in Anwendung zu bringen. (IJnieſem Artikel wird u. a. geſagt, daß die Räumung des linksrheiniſchen
Gebietes in drei Zonen von 5 zu 5 Jahren Jahren verzögert
werden kann, wenn die Garantien gegen einen deutſchen Angriff nicht
mehr als genügend erſcheinen. Die Reg.)

Das Niederwalddenkmal für Seapa Flow.
Paris, 27. Juni. Havas. Mehrere Kammermitglieder brachten

eine Entſchließung ein, die die möglichſt raſche Zerſtörung des Nieder
walddenkmals als Züchtigung Deutſchlands für die Verſenkung der
Flotte und die Verbrennung franzöſiſcher Fahnen fordert.

Deutſchland.
Ein demokratiſcher Lehrertag.

Mit Eiunheitsſchule, Lehrerbildung, Stellung des Religivns
unterrichts in der Volksſchule wirtſchaftlicher Schulung der Kinder
beſchäftigte ſich ein Rheinſſcher Lehrerfag der Deutſchen demokratiſchen
Partei am 14. Juni im Gürzenich in Köln. Jn der Frage der
Eiunbeitsſchule wurden Richtlinſen angenommen. Uber die
Lehrerbildung faßte die Verſammlung folgenden n

1. Die künftigen Volksbildner erwerben m Allgem inbildungauf einer höheren Lehranſtaält. Zu den beſtehenden Höheren Lehr
auftalten tritt als weitere die höhere deutſche Shule

2. Die Fachbildung erfolgt auf beſonderen padagegiſhen Hoch
ſchulen

An allen Hochſchulen ſind pädagogiſche Lehrſtühle einzurichten
Die Ausſprache über den Religionsunterricht ergab

folgende Formulierung: Jn der Neuordnung des Religionsunterrichts
darf kein Zwang für oder gegen ausgeübt werden. Der Staat hat
dafür zu ſorgen, daß jedem Kinde Unterweiſung im Glauben der
Eltern zuteil werden kann.

Zum Schluß wurde nachſtehender Antrag angenommen: Der von
Lehrern der verſchiedenſten Schulgattungen ſehr ſtark beſuchte Rhei
niſche Lehrertag der Deutſchen demokratiſchen Partei fordert dringend
daß bein Neuaufbau des Schulweſens keine grundlegenden
Beſchlüſſe von der Regierung gefaßt werden, bevor nicht die geſamte
Lehrerſchaft aller Schulgattungen zu Tier Stellung genommen hat.
Die Neuordnung muß durch die Schulkonferenz beſchloſſen werden

Das ſpartakiſtiſche Treiben im Oſten
Von der Preſſeſtelle des Staatskommiſſariats in Katto witz

wird geſchrieben „Jn Deutſchlands ſchwerſter Schickſalsſtunde halten
es Spartakiſten und Kommuniſten wieder für angebracht, durch An
r von Unruhen und Streiks ihr ſeit Jannar eingeſetztes un

ſonnenes Treiben auf eine Höhe zu bringen, die unerhört iſt.
Jn Oberſchleſien wird mit dem Generalſtreiksgedanken geſpielt.

Andernorts ſind bereits Unruhen ausgebrochen. All dieſes Treiben
hat nur den Zweck, dieſe ſchwere Stunde der Regierung auszunutzen,
um einem ſpartakiſtiſch kommuniſtiſchen Putſch Vorſchub zu leiſtenDeutſchland, das, aus tauſend Wunden blutend, von ſeinen Feinden

erbarmungslos gewürgt wird, wird
aus rein parteipolitiſchen, verbohrtem Machtkitzel

völlig zu ruinieren und zum Spielball unſerer Feinde zu machen geſucht.
enüber dieſem Treiben, gegen das kein Wort der Verurteilung

ſcharf genug iſt, erklärt Reichs und Staatskommiſſar Hörſing, daß
das in Oberſchleſien zuſammengezogene Militär lediglich die Aufgabedie Grenzen vor dem Aberſchteiten der feindlichen Heeresmacht

en zu h bis die Ratifizierung des Vertrages verbürgt iſt.
Die beſonnene Bevölkerung, namentlich die organiſierte Arbeiterſchaſt,
erſucht Reichs und Staatskommiſſar Hörſing, gegen alle dieſe Hetze
reien, die jetzt

Unruhen und weiteres Elend heraufzubeſchwören
gedenken, e Da u machen, gleichgültig, ob dieſe Handlungen
von ſpartakiſtiſcher Seite kommen, oder von Reaktionären, die ſich an

m Treiben beteiligen, und die auf ihnen laſtende Schuld an dem
Deutſchland ſo ſchwer darniederliegenden Frieden von ſich abzuwälzen.

Einigung der Sozialdemokratie?

dem 21. Juni hat in Berlin drei Tage lang ein deu
en
en

Seit
Sozialiſtentag über die Wiedervereinigung der ſozialdemokrati
u oder wenigſtens der alten ſozialdemokratiſchen Partei mit
Unabhängigen beraten. Die Parteileitung der Ungabhängigen hatte die
Teilnahme an dieſen Verhandlungen abgelehnt, aber reiche Ungab
hängige beteiligten ſich an den Beratungen, bei denen die Gegenſätze
wiederholt ſchroff hervortraten. Das Ergebnis der Verhandlungen wär
die Annahme des folgenden Antrags

Alle Organiſationen, Zeitungen, parlamentariſchen Fraktionen
und Arbeſterräte der r iſtiſchen Parteien ſind aufzufordern, auf
die Bildung örtlicher Arpeitsgemeinſchaften, zuaus allen ſozialiſtiſchen Parteien, hinzuwirken und dieſe
zu unterſtützen.“

Als Zentralſtelle wurde eine aus je 7 Mitgliedern der a
demokratiſchen Partei und der Unabhängigen e chen Partei
beſtehende e n eingeſetzt, die ſelbſtändig neben der be
ſtehenden Zentralſtelle für Einigung der Sozialdemokratie arbeiten,
aber von Fall zu Fall mit a in Verbindung treten kann. Der Kom
miſſton wurden alle zur Einigungsfrage vorliegenden Anträge als
Material überwieſen

Mit dieſem Beſchluß iſt für die Einigung der ſozialdemokratiſchen
rteien n gewonnen, net nicht die einzelnen Gruppen ernſt

aft gewillt ſind, einander Zugeſtändniſſe zu machen. Von ſolcher Nei
gung war auf dem Sozialiſtentag wenig zu ſpüren

Zum Eiſenbahnerſtreik.
Ber lin, 27. Juni. Bei den Verhandlungen im Mini
ichen Arbeiten zwiſchen der Regierung und den

ium der
enbahnern

Deshalb braucht man nicht ängſtli

führte Finanzminiſter Dr. Südeknm aus, daß die Forderungen der
Eiſenbahner nicht erfüllbar ſeien. Eiſenbahnminiſter Oeſer
bedauerte, daß ſchon Teilſtreiks ausgebrochen ſeien, noch bevor die
Verhandlungen begonnen hätten. Auch er lehne die Forderungen als
unerfüllbar ab

Kriegsminiſter Reinhardt gab bekannt, daß in dem Büro der
Bezirksleitung des deutſchen Eiſenbahnerverbandes heute ein Flug
blatt der kommuniſtiſchen Partei Deutſchlands in einer Auflage von
500 000 Exemplaren gefunden wurde, in dem unverhohlen zum Sturz
der Regierung aufgefordert wird. Die Verhaftungen von Mitgliedern
der Bezirksleitung ſeien wieder rückgängig gemacht worden, nachdem
ſich der Bezirksleiter Schulz dafür verbürgt hätte, daß niemand von
der Bezirksleitung mit dieſem Flugblatt etwas zu tun gehabt habe.
Wann die Verhandlungen zum Abſchluß kommen werden, iſt noch ganz
unbeſtimmt. Die Streiklage ſchien ſpät abends unverändert zu ſein.

Die Streiklage in Oberſchleſien.
Benuthen, 27. Juni. über die Streiklage in Oberſchleſien iſt zu

berichten, daß ſämtliche oberſchleſiſche Gruben vorgeſtern im General
ſtreik geweſen ſind, geſtern aber wieder die Arbeit aufgenommen haben
nur noch 20 Prozent der Belegſchaft der Heinrich Glück Grube ſind
noch im Ausſtand.

Zuſammenſchluß auf dem Lande.
Durch die ſtaatliche Umwälzung vom November v. J. und die de

durch bedingten Wahlen iſt in einigen Dörfern des flachen Landes ein
Zuſammenſchluß auch der demokratiſchen Wähler erfolgt. Entweder
haben ſie beſondere Ortsgruppen gebildet und ſich als ſolche dem deutſch
demokratiſchen Verein der benachbarten Stadt angegliedert oder ſie ſind
dieſem als Einzelmitglieder beigetreten. Zu einem ſelbſtändigen Ver
ein haben es aber nur ſelten ländliche Orte gebracht. Vielerorts haben
aber die demokratiſchen Wähler und Wählerinnen auf dem Lande ſich
zu einem dieſer Schritte noch nicht aufraffen können. Sie glaubten,
mit der ein oder zweimaligen Stimmenabgabe ihre Schuldigkeit getan
zu haben und nun der weiteren Pflicht gegen ihre demokratiſche Be
tätigung und Geſinnung ledig zu ſein. Hier liegt eine große Gefahr
vor, auf welche immer wieder mit großem Nachdruck aufmerkſam ge
macht werden muß. Alle dieſe Wähler und Wählerinnen ſind in ihrer
Einſamkeit und Abgeſchiedenheit recht bald für die Demokratie ver
loren, wenn es nicht gelingt, ſie durch Zuſammenſchluß bef der Fahne
zu halten. Leider herrſcht, abgeſehen von der Trägheit, die ſie von
politiſcher Tätigkeit fern hält, noch vielfach aus der Zeit des alten
Obrigkeitsſtagates her die Furcht vor wirtſchaftlicher Schädigung. Leider
hat ſich die Art des politiſchen Kampfes, dem Gegner wirtſchaftliche
Nachteile zuzufügen, auch in die neue Zeit hinübergerettet. Hier zer
malmt ein deutſchnationaler Mühlſtein nur kreiſchend und knarrend das
deutſchdemokratiſche Korn dort geht gefliſſentlich ein deutſchnationaler
Bulle einer demokratiſchen Kuh aus dem Wege Solcho Beiſpiele laſſen
ſteh mühelos vermehren.

Alle dieſe Schikanen laſſen ſich aber leichter überwinden, wenn die
on ihnen Betroffenen ſich zu einer fGeweinſchaft zuſammenſchließen
Das Bündel von Stäben kann noch immer ſchwerer zerbrochen werden
als die einzelne Rute.

Die politiſche Unerfahrenheit hat auch die Folge, daß mancher
deutſchdemokratiſche Wähler den Rattenfängertönen des „unpolitiſchen
Landbundes“ folgt, der genau ſo unpolitiſch iſt, wie weiland der Bund
der Landwirte, und ſeine Fuchsgeſtalt nur in ein Lammfell gehüllt hat,
um Unerfahrene zu täuſchen und auf die deutſchnationale Leimrute
zu locken.

Es iſt darum dringend nötig, daß auch in dem kleinſten Dorfe ſich
die demokratiſchen Wähler und Wählerinnen zuſammenfinden und we
nigſtens als Orksgruppen dem Verein der Nachbarſtadt anſchließen.
Auf dieſe Weiſe iſt auch am beſten den Abgeordneten der Partei Ge
legenheit geboten, dieſe Gruppen aufzuſuchen und nicht nur zu ihnen,
ſondern auch in öffentlichen Verſammlungen am Orte zu ſprechen und

über n ehe Dinge Aufklärriig u. geh hie biat. ſtud. anderem
Lichte zu erſcheinen, als wenn Rednern des Landbundes oder jugend
lichen Heißſpornen, deren politiſche Kenntniſſe durch Sachkunde wenig
getrüht ſind, das Feld allein überlaſſen wird.

Die deutſchdemokratiſchen Geſinnungsfreunde aus den Städten, die
in der nun bevorſtehenden Ferienzeit aufs Land hinauskommen, werden
ſich für die von ihnen vertretene Sache hier betätigen können, in dem
angedeuteten Sinne zu wirken haben und ſo dem deimnokratiſchen Ge
danken die alten Freunde ſichern und neue dafür zu werben.

Die Unſicherheit der politiſchen Verhältniſſe und die Möglichkeit
neuer Wahlen erfordern dringend, alle Kräfte zur Stärkung und Ver
größerung der demokratiſchen Wählermaſſen aufs ſchärfſte zu benutzen.

Merſeburg und Umgegend
26. Juni.

Am Grabe des Vaterlandes.
Von Jmmanuel Hehyn,

Pfarrer an der KaiſerWilhelmGedächtnisKirche.
Das alte Vaterland iſt zerbrochen. Die Füße derer, die ben Leich

ham hinaustragen wollen, ſtehen vor der Tür. Und wir, die wir das
mitanſehen, miterleben müſſen, ſchämen uns unſerer Tränen nicht. Es
geht uns wie den gefangenen Jsraeliten alter Tage, in deren Seele
der Pſalmiſt ſang: An den Waſſern zu Babel ſaßen wir und weinten,
wenn wir an Zion gedachten. Aber Tränen allein helfen nicht. Dreier
lei iſt uns not.

Das Erſte. Wir wollen in uns gehen und uns ehrlich fragen:
Was haben wir zu tun, damit es mit unſerem Volk beſſer werde. Denn,
ſe gewiß es Lüge iſt, daß unſer Volk an dieſem furchtbaren Krieg allein
krägt, ſo gewiß iſt es Selbſtbetrug, daß wir jede Schuld von uns ab
lehnen. Werden wir endlich alle miteinander, Hoch und Niedrig, der
Wahrheit die Ehre geben

Das Zweite Wir wollen an die Arbeit gehen. Du an die deine,
ich an die meine. Solange noch ein Odem in uns iſt. Und wenn die
Kräfte brechen, wir wollen lieber ſterben gehen, als daß wir durch
unſere Faulheit dazu beitragen, daß wir immer tiefer in Schuld und
Knechtſchaft ſinken.

Das Dritte. Schon vor Monaten hat ein franzöſiſcher General
geſagt, die Deutſchen hätten allen Anlaß zur Trauer und zur Spar
ſamkeit. Damals iſt das Wort in vielen deutſchen Häuſern ungehört
verhallt. Ob man jetzt ernſt genug ſein wird, an der Bahre des alten
Vaterlandes ſich der Tanzvergnügen zu ſchämen Wer hat den Mut,
tanzen zu gehen, wenn ſein Volk im Sterben liegt?

Nur aufrichtige Demut, angeſtrengteſte Arbeit und ernſteſte Selbſt

zucht kann uns helfen

Der Siebenſchläfertag. n es am Tage der Sieben
ſchläfer, ſo regnet es noch ſieben Wo hen“, ſo lautet eine alte Bauern
regel. Eine unbedingte Zuverläſſigkeit dieſer Volksmeteorologie gibt
es nicht; mal trifft ſie zu, mal nicht. Die Verknüpfung der Bauern
regel mit dem Siebenſchläfer iſt rein zufällig; ſie ſtüßt ſich auf die
richtige Wahrnehmung, daß um Ende Juni oder Anfang Juli oftmals
die entſcheidende Geſtalt der Witterung ſich vollzieht, die dem Wetter
charakter des kommenden Hochſommers ſein Gepräge verleiht. Der
Volksmund hat ebenſo Prophetenkraft, wie der hundertjährige Kalender.

zu werden, wenn es am Sieben
ſchläfertage regnet, ühernatürliche Kraft beſitzt er nicht. Die Bezeich-
nung „Siebenſchläfer“ ſtammt von der Legende der ſieben chriſtlichen
Jünglinge her, dexen Gedächtnis von der alten Kirche der 27. Juni
geweiht wurde. „Siebenſchläfer“ nennt man auch eine im Jahr 1614
aus Vierginien als en ewächs in Europa eingeführte Pflanze:Gartenrapaunzel oder ahtlerg nannt. Jhre wohlriechenden
Blätter offnen ſich abends und verblühen im Laufe des nächſten Tages

Bei dem Worte Siebenſchläfer denkt man ſchließlich auch nicht zuletzt

an jemand der gerne lange und viel ſchläft, denn er erinnert an das
gefräßige Nagetier, das erſt nach ſiebenmonatigem Schlaf im April
erwacht.

Perſonalnotiz. Dr. Dudek, der über Jahresfriſt als juriſtiſcher Hilfsarbeiter des Kreisausſchuſſes ren n et hre

n e d n e (Spree), einerufſtrebenden Jnduſtrieſtadt zwiſchen Berlin und Frankfurt (Omit re 24 000 e gewählt. Frantſurt der
reue in der Arbeit. Morgen Sonnabend den 28. Juni ies dem Dreher Wilhelm Weiſe vergönnt, ſein dere n

beitsjubiläum bei der Firma Vlancke K Co., G. m. b. H., zu
gehen. Dem ehrwürdigen Jubilar auch unſeren Glückwunſch.

Jhre Meiſterprüfung beſtanden dieſer Tage vor einer aus drei
hieſigen und einem Halleſchen re er beſtehenden Kommiſſion
e her gebürtigen Fiſcher Albert, Birnſtiel, Dorias und

e L
g Eine außerordentliche Stadtverordnetenverſammlung findet am
Montag ſtatt. Außer der t der neuen Stadträte und der
Stadtverordneten findet auch die Neuwahl des Stadtverordneten
vorſtehers ſtatt.

Ausgab von Süßſtoff. Der morgen zur Verteilung gelangendeSüßſtoff koſtet cht, wie aus der geſtrigen Bekanntmachung zu hen
war, 25 J das Päckchen, ſondern 50 5 Für zwei müſſen alſo 1
entrichtet werden. Heute morgen wird dem Lebensmittelamt noch mit
geteilt, daß ſich der Preis trotzdem er auf den Päckchen noch mit 25
bezeichnet iſt verdoppelt hat und von der Stadt mit 50 vezahlt wer
rn muß. Die heutige Bekanntmachung iſt richtiggeſtellt.
d Unterbrechung des elektriſchen Stromes. Wegen dringender
Ausbeſſerungsarbeiten findet am Sonntag, von vormittags 10 bis nach
mittags 3 Uhr, eine Stromzufuhr nicht ſtatt.

Vierteljahrsgehalt für Staatsbeamte. Die Miniſterien haben
in einer Verfügung angeordnet, daß ſämtliche Beamte ihr Gehalt für
drei Monate im voraus ausgezahlt erhalten. Die Verfügung hat ihren
Grund in der unſicheren politiſchen Lage. Die Beamten ſollen auf jedenFall, ſelbſt bei einem Stocken der geſamten öffentlichen Belnebe vor

Not geſchützt werden. Die gleiche Anordrung war zu Ausbruch des
Krieges in den von dem feindlichen Einmarſch bedrohten Gebieten ge
troffen worden. Mit der Bewilligung von Gehaltsforderungen und
Teuerungszulagen hat die Maßnahme in keiner Weiſe etwas zu tun.

Alles Straßenobſt für Marmelade Die Provinzialſtelle für
Gemüſe und Obſt ſchreibt uns Die Bevölkerung wird auch in dieſem
Winter weſentlich auf Marmelade als Brotaufſtrich angewieſen ſein.
Denn mit einer Fettknappheit iſt auch weiter zu rechnen. Zucker für
Kunſthonig wird kaum freigegeben werden. Das Fforderliche Marme
ladenobſt ſoll dieſes Jahr durch Landlieferungen beſchafft werden. Die
Provinzialſtelle wird hierbei in erſter Linie alles Straßenobſt in
Anſpruch nehmen. Das wucheriſche Uberbieten bei deren Ver
pachtungen hat daher keinen Zweck.

Verlorene Töchter“ nennt ſich das bedeutende Filmwerk, das
zur Zeit in den „Kammer-Lichtſpielen“, Kl. Ritterſtraße 8,
vorgeführt wird und dem ein Beſuch aufs wärmſte empfohlen werden
kann. Es wird hier Gelegenheit geboten, einen neuen Film kennen
zu lernen, der von der Kohn-Filmgeſellſchaft mit Unterſtützung des
Deutſchen Franenbundes und der verbündeten Vereine für Mittel
ſtandsfürſorge hergeſtellt iſt, und insbeſondere der Bekämpfung des
Mädchenhandels dient. Es iſt eine furchtbare Tragödie, die ſich hier
in ſechs Abteilungen abrollt. Mit großer Eindringlichkeit und Lebenswahrheit werden die entſetzlichen Gefahren ſerchildert, denen die un

erfahrene weibliche Jugend in der Großſtadt ausgeſetzt iſt, und man
wird Zeuge davon, wie ein 18jähriges Mädchen aus beſter Familie,
das nach dem geſchäftlichen Ruin und Tod ihres Vaters gezwungen
iſt, ſich auf eigene Füße zu ſtellen und mit Hilfe ihrer hübſchen Stimme
ſich das Brot ſelbſt verdienen will, in die Hände gewiſſenloſer Leute
gerät, um dann ins Ausland verſchleppt und nach und nach auf die
Bahn des Laſters getrieben zu werden, bis das unglückliche Opfer
(eiblich und ſeeliſch vernichtet iſt. Die Abſichten des Werkes werden
durch eine ganz vorzügliche Darſtellung auf das wirkſamſte unterſtützt.
Vor allen Dingen iſt es Helga Molander, vom Theater des Weſtens
in Berlin, die aus der Rolle der Urſula Herder eine rührende Geſtalt
geſchaffen hat, deren furchtbarer Leidensweg tiefſtes Mitgefühl aus

en muß. Auch werden im 1. und 5. Akt Geſangseinlagen,
von J. Einödshöfer, von einer anſprechendenFs kommt das Glück

Stimme geboten erden. Der Film verdient zweifellos mit ſeinem
hohen ſittlichen Werte das lebhafteſte t iteſt hett 8 hafteſte Jn ereſſe der hreiteſten

Tivel-Tyegker. Am Donnerstag gab die Theaterleitu g Artur,
Dechant als Novikät die dretaktige Operette Fräulein Dudel-ſack“ von R. Nelſon. Den Freunden einer ſollen melodiöſen Operette

wird das Stück zu dem Grünbaum und Reichert einen gang geſchickten
Text geſchrieben haben, Freude und Genuß bereitet haben, denn unter
der Regie von Hermann de Val und er muſikaliſchen Leitung des
Kopellmeiſters S i m onſohn war rührig gearbeitet, um das Werk gut
herauszubringen. Die Ausſtattung war beſonders anerkennenswert
Die Koſtüme können ſelbſt auf großen Operettenbühnen kaum veſſer ſein,
und in ſzeniſcher Beziehung war mit Geſchick und Fleiß geſchehen, was
hier nur denkbar iſt. So kamen überraſchende Bühnenbilder zuſtande,
die von ziemlich zwanzig Darſtellern bunt bewegt erſchienen. Ein Ge
witter iſt noch nie auch nur annähernd ſo wirkungsvoll in Merſeburg
über die Bretter gegangen Vielleicht könnten einige Donnerſchläge
noch etwas heftiger herauskomimen, andere wieder etwas länger aus
halten. Die laſtiſche Gruppe im letzten Akt wirkte als tolle Karri
kotur. Die Muſik iſt flott und melodtös, ſtellenweiſe erhebt ſie ſich zu
reffender Charakteriſtik, und manche en wirken faſt wie aus einer
Spieloper. Geſungen und geſpielt wurde im allgemeinen gut, nur war
d Souffleurſtimme manchmal zu wenig piano, ſondern das ſtärkſte
ſortiſſimo, auch kam der Dialog nicht immer glatt und ſauber genug
heraus Die Titelrolle wurde von Eva Henckel-Dechant vorzüg
lich gegeben, ſo daß der reiche Beifall, den die beliebte, flotte Künſt
lerin fand, voll berechtigt war. Beſondere Aufmerkſamkeit erregte der
prachtvolle Blumenkorb, der ihr am Schluſſe des 2. Aktes überreicht
wurde. Ein würdiger Partner war ihr Artur Dechant, der als
Leutnant John Jack viel zum Gelingen des Abends beitrug. Doch audie beiden anderen Paare: Kitty Summerſeh (Emmi Moſer) n
Harry Mortons (Carl Noris), ſowie Olympia (Helene Deter
Pauli) und Partik Mac Humbers (Herm. de Va) verdienen alles
Lob. Carl Noris muß nur noch mehr auf eine deutliche Textausſprache
hinarbeiten und darf ſich nicht von dem Beifall, der ſeinen effektvollen
Bravourleiſtungen folgt, zum Schreien verleiten laſſen. Von den kleinen
Rollen ſei beſonders der Notar von Carl Gebhardt rühmend hervor
gehoben. Der Sperrſitz war leidlich beſetzt, ſonſt ließ aber der Beſuch
ſehr zu wünſchen übrig. Die Sonntagsvorſtellung wird hoffentlich un
ſerer rührigen Theaterleitung ein ausverkauftes Haus bringen. Pr.

Der Roman mußte heute aus techniſchen Gründen zurückgeſtellt
werden. Morgen beginnen wir mit dem Abdruck eines neuen intereſſan
ten Romans „Im Buchengrund“ aus der Feder der beliebten Leipziger
Schriftſtellerin H. Courths-Mahler.

Ortsbeſtellbezirken.

Das Verfahren, betreffend die Zahlung von Militär-Verſorgungs
gebühren an kranke und gebrechliche Perſonen durch die Landbriefträger
wird zunächſt verſuchsweiſe auf diejenigen Empfänger von Mili
tärVerſorgungsgebührniſſen in den Ortsbeſtellbezirken ausgedehnt,
welche der zuſtändigen Poſtanſtalt durch eine Beſcheinigung der
Oxtsbehörde, der amtlichen Fürſorgeſtelle oder der Polizeibehörde
nachweiſen, daß ſie infolge ſchwerer Kriegsbeſchädigung, insbeſondere
wegen Beinverletzung, oder aus ſonſtigen zwingenden Gründen ihre
Verſorgungsgebührniſſe von der Poſtanſtalt nicht ſelbſt abholen und
auch durch e n et nicht abholen laſſen können. Die Ein
richtung muß indes auf Fälle wirklichen Bedürfniſſes beſchränkt bleiben.

e Für unſere Hanusfrauen!
(Lebensmittelkalender für Sonnabend den 28. Juni.)

Ausgabe: Magermilch an die Kunden der Verkaufsſtellen Kretzſch
mär, Näther, Schanze und Konſum (Geiſel).Milchkarten von 7—-2 n im alten Rathaus für die
e Verkaufsſtellen Ochſe, Prall, Hoffmann, Meißner und
Maudrich.

Süßſtoff gegen Abgabe von Bezugsſchein und Quittung
Nr. 95 des neuen Heftes in den Apotheken und Drogerien.

Roßfleiſch bei Hoffmann (Brühl) von 2—4 Uhr auf die
Nr. 801-1000,

Grütz wurſt bei Rudolph (Nr. 1001-1500), Lehmann (5001
bis 5630), Schubert (10 401-—11 000) und Staacke (13 001—13 400)

Wie wird das Wetter am Sonntag ſein
Etwas mehr Feuchtigkeit wies die letzte Woche auf und beſonders

auch in weiterer Ausdehnung; wenngleich die Mengen der meiſten



e

e

Orte vo gänzlich angent gen blieben. Was aber in die Wagſchale

J r es ſcheint nunme

inem trocknen Siebenſchläfer 7 Wochen lang trocken bleibt. DieW enſchaft hat Krrat daß recht W nach einem Siebenſchläfer mit

r eine S ſich raten Du rälle in Ausſicht ſtellt, die noch vieles, wenn auch lange mi fern ne Nun iſt aber heute Siebenſchläfer (27.
ni) und wenn es da regnet, da könnten ängſtliche Gemüter wieder

chwarz ſehen und meinen, es müſſe nun 7 Wochen lang täglich
kegnen und da könnte dann ſchließlich die Ernte ſehr leiden. Nur nicht
bangel Es iſt wiſſenſchaftlich nachgewieſen daß nach einem ver
regneten Siebenſchläfer es ebenſo wenig Wochen lang regnet, als

Regen, trockene Witterung folgte. Wenn in dieſem Jahr aber demJuni noch eine Anzahl Tage mit Regen folgen wollte, wer würde
das beklagen? Das künftige Sonntagswetter dürfte zum Teil unter
Einfluß eines Tiefdrudgebietes ſtehen, das mäßigen Regen
bringen wird, nur ſtrich weiſe dürften in Begleitung von Ge
wittern erheblichere Regenmengen fallen. Die Temperatur
wird ziemlich warm ſein, ohne daß aber von „Hitze“ zu ſprechen
wäre. Wenn wie es zu erwarten iſt, in den Vortagen auch noch
Regen fällt, ſo dürfte das Baumgrün am Sonntag, weil es wieder
vom Staub befreit ſei wird, wieder einen reizvolleren Eindruck für
das Auge machen.

s Groß Corbetha, 27. Juni. Ein ſchwerer Anglücksfall
ereignete ſich am Montag hier. Der Bahnarbeiter Exnſt Wartemann
wollte, ſeine beiden Söhne auf dem Wagen, mit den geliehenen Pferden
des Mühlenbeſihers Donack, Heu einfahren. Jm Dorfe wurden die
Pferde unruhig. Wartemann lehnte ſich, bei dem Verſüch, die Pferd
u beruhigen, gegen den Ladebaum, der nachgab und nach vorn fielWarlemeng fiel zwiſchen die Pferde und wurde etwa 100 Meter weit
geſchleift. Ein Ernteſpieß des Ladebaums drang einem Pferde in das
Hinterviertel, wodurch beide Pferde ſcheuten und mit dem Wagen durch
gingen. Die beiden Kinder konnten ſich nicht retten. An einer Tele
raphenſtange blieb der Wagen hängen und brach mitten entzwei.
eide Kinder wurden herausgeſchleudert. Während das ſechsjährige

mit verhältnismäßig geringen Verletzungen davonkam ſchlug der fünf
jährige Knabe mit dem Kopfe aufs Pflaſter auf, ſtürzte S unter
den Wagen und wurde totgedrückt. Der Vater mußte der ſchweren Ver
letzungen halber nach Halle geſchafft werden. Jn Schkortlebenſtürzte ein Reiter mit ſeinem Plerde; dabei endlud ſich das in der Taſche

befindliche Revolver des Reiters, wodurch dieſer ſchwere Verlebungen
davontrug.

S Lauchſtedt, 20. Juni. Aus der letzten Stadtverordneten
ſitzung ſei das Folgende wiedergegeben: Punkt 1: Kenntnis-
nahmen über die erfolgten e e über den Kirſchen
verkauf, welchen die Stadt in eigene Regie genommen hat, wurden
Aufſchlüſſe gegeben. Bezüglich der Verwertung der Hartobſtnutzung
der Stadt wurde der Vorſchlag gutgeheißen, die Bewirtſchaftung der
Anpflanzungs und Wirtſchaftskommiſſion zu übertragen. Die Be
ſchaffung des nötigen Brennmaterials für die Stadt ſtößt auf große
Schwierigkeiten, weshalb vorgeſchlogen wird, alles verfügbare Brenn-
material, ſei es Koks, Torf oder Briketts, zu kaufen. Einen un
ſchönen Eindruck machte bisher die Straßenecke an der Einmündung
der Bahnhofs- in die Halliſche Straße an der Ecke des Rath'ſchen
Grundſtückes, woſelbſt ſich ſtets Schmutzwaſſer anſammelte und
Schmutzlachen befanden, weil die Abflußmöglichkeit fehlte. Nach langen
Verhandlungen mit den zuſtändigen Behörden iſt durch Anlage eines
Kanals der Ubelſtand beſeitigt. Erneuerung des Spar
kaſſenſtatuts. Durch die vielen Nachträge ſeit der vor etwa
15 Jahren erfolgten Drucklegung der Statuten ſind dieſe unüberſicht
lich geworden. Da zudem der Vorrat zu Ende geht ſoll der Nachdruck
erfolgen. Straßenpflaſterung und Erweiterung inSt. Ulrich. Dem berechtigten Wunſch der im Stadtteil St. Ulrich
Wohnenden, eine Verbeſſerung der Straße durch Pflaſterung und
ev. Verbreiterung zu verſchaffen, kann nur teilweiſe Erfüllung in
Ausſicht geſtellt werden. Die Verſammlung iſt der Anſicht, daß die
Pflaſterung in Erwägung zu ziehen, eine Verbreiterung der Straße
aber der hohen Koſten wegen abzulehnen ſei. Bei der Unfall
und e e der Stadtwehr- und Feldſchutzetc. Beamten entſpann ſich eine längere Debatte. Bemängelt würde
die hohe Prämie, welche für Haftpflicht und Unfall für die Stadtwehr
zu zahlen iſt. Jedes Mitglied iſt mit 5 Mk. täglicher Unterſtützung,
5000 Mk. für Unfall und 5000 Mk. für den Todesfall verſichert, wofür
im Quartal za. 700 Mk. zu zahlen ſind. Es ſoll verſucht werden, dieſe

ver Prämten frelwilllge Beikräge gefpenbek würben. Ver
rämienſatz für die Verſicherung der ſtädtiſchen Feld und Nachſſchutz

beamten wurde bewilligt. Für Zwecke des deutſchen Hilfswerks
für Kriegs- und Zivilgefangene hat die Stadt durchSammlung 885,35 Mk. aufgebracht und an das Komitee abgeführt.
Nun wird nochmals verlangt, da auch aus ſtädtiſchen Mitteln ein
Beitrag gegeben werden ſoll. Dieſes Anſuchen wird und
veſchloſſen, die ſich noch in Gefangenſchaft befindlichen Lauchſtedter
bei ihrer Rückkehr direkt zu unterſtützen und Mittel dafür t
zuſtellen. Die Wohnungsnot und ihre Bekämpfung betr.
beleuchtete die dringende Notwendigkeit, freie Räume zum Quartals-wechſel zur Verfügung zu ſtellen, da tatſächlich zu dieſem Termin ſonſt

einige Familien infolge Wohnungsmangel auf der Straße liegen.
Alle Verſuche der Stadt, freie Raume zu Wohnzwecken zu erhalten,
ſcheiterten, trotzdem ſolche vorhanden ſind. Um Zwangsmittel zu be
kommen, wird der Anſchluß Lauchſtedts an das Kreis-Mietseinigungs-
amt r vorgenommen, wodurch Exekutivgewalt in die Hände
der Ortsbehörde gelangt und Wohnungen dann zwangsweiſe beſchafft
werden können. Dem Magiſtrat wurden Mittel bewilligt, um für
Unterkunft in ganz dringenden Fällen, ev. in Gaſthäuſern, ſorgen zu
können. Punkt 10 betraf die ſchon oft angeſchnittene Frage der
Schaffung einer Kriegergedächtnishalle, verbunden mitLeichenhalle, auf dem hieſigen Friedhofe. Das Projekt umfaßt a
umfangreiche gärtneriſche Anlagen und erfordert za. 80 000 Mark,
wenn der urſprüngliche Plan zur Ausführung kommen ſollte. Daran
iſt ja nicht zu denken, aber es ſoll verſucht werden. durch Zuwendungen
jeglicher Art, Vermächtniſſe, Stiftungen, San nlungen uſw. einen

und zu ſchaffen, der durch ſtädtiſche Beiträge unterſtützt, ſchließlich
Hreicht, um ein Projekt auszuführen, das nach den vorliegenden

Rodellen und Zeichnungen von bedeutenden Künſtler zu urteilen, eine
hervorragende Zierde für die Stadt werden würde. Die letzten
Punkte der Tagesordnung wurden in geſchloſſener Sitzung verhandelt.

s Schaffſtädt, 27. Juni. Die StadtverorL neten beſchloſſen
die Kbernahme von 5 Aktien der Überlandzentrile Mansfelder See
kreis, an welche das hieſige Leitu S netz indirekt durch die Uberland
zentrale Amsdorf angeſchloſſen iſt. Die unteren Räume der alten
Schule ſind als Dienſträume für die ſtädtiſche Verwaltung reſerviert
und werden am 1. Oktober in Gebrauch gern nen. Zum Kaſſen
kontrolleur und Stadtſekretär unſerer Stadt iſt Stadtverordnetenvor
ſteher Pix ſeitens des Magiſtrats und der betr. Kommiſſion unter der
Bedingung gewählt, daß vom Tage ſeiner Einſtellung ab der beſoldete
Arbeiterratspoſten wegfällt. Für die Stelle des Stadtkaſſenrendanten
iſt der Bezirksfeldwehkel Laue aus Weißenfels gewählt worden.

s Schkeuditz, 27. Juni. Ein großer Poſten Seife elf
Kiſten wurde am Mittwoch mittag von der Polizei beſchlagnahmt
Der Transport ſollte per Achſe weiter erfolgen, als die Polizei von dem
wertvollen Gute etwa 5 Zentner Beſitz ergriff.

s Schkeuditz, 27. Juni. Geſtern nachmittag brannte bei dem
Fleiſchermeiſter Eduard Müller der Heuboden mit ſämtlichen Vor
räten aus. Das Feuer iſt vermutlich d Kurzſchluß entſtanden.

S Papitz, 27. Juni. Dem Gärtnereibeſitzer Genthe war in einer
der letzten Nächte dadurch erheblicher Schaden zugefügt worden, daß
ihm von ungebetenen Gäſten ſeine Erdbeeren ſtark geplündert
wurden. Nicht genug damit, hatten die Diebe in rückſichtsloſer Weiſe
noch drei Erdbeerbeete vollſtändig zertrampelt. Jn der darauffolgenden
Nacht wurden Poſten ausgeſtellt und richtig, die zwei Erdbeerdiebe er
ſchienen wieder. Statt Erdbeeren gab es eine Tracht Prügel, die e
ſtark ausfiel, daß ohne ärztliche Anordnung eine unfreiwillige Bettruhe
eintreten mußte.

s Radefeld, 27. Juni. Am Sonntag nachmittag entſtand durch
Spielen von Kindern mit Streichhölzern in der offenen Feldſcheune
der getr Gutsbeſitzer M. Rackwitz hier ein Brand, der jedoch durch
ſchnelle Hilfe gelöſcht werden konnte.

s Ellerbach, 25. Juni. Dem hieſigen Landwirt Vollkhard wurde
in einer der letzten Nächte ein Zu gochſe aus dem Stalle geſtohlen.

r mMücheln und Amgegend.
26. Juni.

J Buttſtädt, 27. Juni. Zum hieſigen Johannismarkt waren
eine große Anzahl Ferkel ängefahren. Die Preiſe fielen auf 90
das Paar, troßdem wurden viele nicht abgeſetzt. Ebenſo war viel Rind
vieh angetrieben bei wenig Kaufluſt. Genau ſo erging es dem Pferde

Sätze zu ermäßigen. Einpfehlenswert wäre freilich, wenn zur Be
M

zaAnzeigen.

Gounſag, den 29. Jnnt 9
(2. n. Trinitatis).

Geſammelt wird eine Kollekte
für den Sächſiſchen Provinzial

Sittlichkeitsverband.

Es predigen:
Dom. 10 Uhr: Diak. Wuttke.

11 Uhr: Kindergottesdienſt.
8Uhr: Jgfr. Verein Vaterl.
Frauenvereins Seffnerſtr.

Als Verlobte grüßen

Hel ne Abert 9
Hermann Harport

Merſeburg (Schreiberſtr. 6), d. 28. Juni 1919.

Sccdtſſche Volloriche
Die Volksküche wird am

Montag, den 30. Juni 1919

eingerichteten Räumen in den früheren
an der Weißen Mauer verlegt.

Die Volksküche bleibt aus dieſen Gründen
am Montag, den 30. Juni 1919

geſchloſſen.

erfolgt am
Dientag, den 1. Juli 1919.

Merſeburg, den 26. Juni 1919.

II 569 19. Der Magiſtrat.Montag 8 Uhr: Bibelſtundein der Herberge zur Heim e e eDHiakonus Wuttke.
Domfrauenhilfe. Dienstag

den 8. Juli, nachm. 4 Uhr

Für die vielen Ehrungen, die

Walter Burckhardt
in der Herberge zur Heimatt Cröllwitz, im Juni 1919.Stadt. 10 Uhr: Paſtor Riem.

11 Uhr: Kindergottesdienſt.

Hochzeitstage zuteil wurden, danken wir herzlichſt.

on der Seffnerſtraße Ecke Unter Altenburg e

Die Wiedereröffnung und Ausgabe der

Wetterwarte.
V. W. am 28. 6.. Zeitweiſe heiter, meiſt wolkig bis trüb, mäßig

warm, zeitweiſe Regen. 29. 6: Wolkig bis trüb, zeitweiſe auf
heiternd, mäßig warm, Regen, ſtellenweiſe Gewitter.

Sport und Leibesübungen.
9 V. W e Auf das morgen, am Sonnabend, nachm.

6 Uhr auf dem V. f. B. Sportplatz ſtattfindende Liga Wettſpiel,
V. f. B. I. Favorit LHalle ſei hiermit nochmals hingewieſen. Da
zweifelsohne ein hochklaſſiger Sport geboten wird, iſt anzunehmen,
daß auch diejenigen, die Sonntags verhindert ſind, derartigen Spielen
beizuwohnen, den Reiz dieſes Treffens ſich nicht entgehen laſſen werden.
Das Spiel dürfte umſo höher einzuſchätßen ſein, als die Mittagswärme.
die ja bei der vorgerückten Stunde in Wegfall kommt, keinen Einfluß
auf den Verlauf des Kampfes mehr ausüben kann. Die Hallenſer
werden ihre ſtärkſte Mannſchaft ins Feld ſtellen.

Handel und Verkehr.
S Die erſte F lialißerug in Preußen. Der Preußiſchen Landes

verſammlung iſt ſoe en der Geſetzentwurf über die Kommunaliſierung
der Aktiengeſellſchaft Charlottenburger Waſſerwerke zugegangen, die
39 Gemeinden mit Waſſer verſorgt. Die Sozialiſierung dieſes Unter
nehmens bereitete, weil es ſich um eine Aktiengeſellſchaft handelte, weil
der Staat nicht ſelbſt den Betrieb übernehmen, ſondern an die be
teiligten Gemeinden übertragen werden ſollte, und weil die Zahl der
Beteiligten außerordentlich groß iſt, beſondere Schwierigkeiten. Die
Frage iſt in der Weiſe gelöſt worden, daß die Aktionäre verpflichtet
werden, ihre Aktien binnen einer vom Miniſter des Jnnern zu be
ſtimmenden kurzen Friſt bei der Preußiſchen Staatsbank zu hinter
legen, welche ſie dann an die Gemeinden übereignet. Die Aktionäre
werden nach dem Wert der Aktien entſchädigt, der nach dem Kurs-
ſtand zwiſchen dem 31. Dezember 1918 und dem 30. April 1919 von
einem Schiedsgericht feſtgeſetzt wird. Nicht ausgelieferte Aktien werden
für kraftlos erklärt. Drei Monate nach Übernahme der Werke durch
die Gemeinden treten in den Aufſichtsrat je 1 Vertreter der kauf
männiſchen und techniſchen Angeſtellten und der Arbeiter

Vermiſchtes.
Drei Perſonen mit einer Motorjacht untergegangen. Der Händ

ler Mitzlaff in Lübeck kaufte ſich vor einigen Tagen eine Motorjacht
ſar 40 000 A. Am Mittwoch morgen lief die Jacht mit ihm und dreiBekannten nach Kopenhagen. Dort ſind ſie und glücklich angekommen.

Auf der Rückfahrt geriet die Jacht bei der Jnſel Fehmarn in eine
Gewitterboe. Trotz der Hilfeleiſtung eines Fiſchers ging ſie unter,
nur I Mann konnte gerettet werden.

Durch Einbrecher in den Tod getrieben. Eine arme Frau, die
vom Ingnc ſchwer heimgeſucht wurde, iſt jetzt durch wiederholte Ein
brüche, die in ihrer Wohnung verübt wurden, zur Verzweiflung ge
brächt und in den Tod getrieben worden. Frau Spietz, die mit ihrem
Kinde, einem Knaben, in der Lindower Straße in Berlin wohnte, war
wegen Familienzwiſtigkeiten gemütskrank. Jhr Sohn erkrankte ſchwer
und mußte ins Krankenhaus gebracht werden. Zu alldem ſuchten Ein
brecher wiederholt ihre Wohnung heim und räubten ihr zuletzt die
ganzen Kleidungs und Wäſcheſtücke. Aus Gram hierüber vergiftete
ſich die Frau mit Leuchtgas.

Dänemarks Ausfuhr nach Friedensſchluß. Die däniſchen Behörden erwägen die Umſtellung der Ausfuhrverhältniſſe na Frlebensſchluß

Es iſt beabſichtigt, daß eine große Anzahl der beſtehenden Ausfuhrverbote gleichzeitig mit Friedensſchluß aufgehoben werden ſollen. S

erſter Linie werden Ausfuhrverbote in Frage kommen, die aus über
ſeeiſchen Ländern eingeführte Waren betreffen, von denen in Dänemark
reiche Vorräte vorhanden ſind, z. B. Tee, Kaffee, Frucht, Gewürze uſw.Dagegen werden die Ausfuhrverbote für Mehl, Getreide, Zucker, Ol r

noch einige Monate aufrechterhalten. Die Ausfuhr ſoll auf aſle Fälle in
ſo großer Ausdehnung wie irgend möglich freigegeben werden, ehe die
amerikaniſche Konkurrenz ſich geltend machen kann.

Werantwortlicher Redakteur Franz Rößner in Merſeburg.
Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt acht Seiten.
än.ren

Carn ung
vor übermässiger Preisſtelgerung.

Bei der unterzeichneten Preisprüfungsſtelle häufen ſich in letzter
Zeit, ganz beſonders aber in dieſen Tagen, die Klagen darüber, daß
von einzelnen Kleinhändlern für Gegenſtände des täglichen Lebensbedarfs, insbeſondere für Frühgemüſe und Frühobſt, Preiſe gefordert

werden, die zu den Geſtehungskoſten in keinem Verhältnis ſtehen.
Die Preisprüfungsſtelle weiſt alle in Frage kommenden Ge

werbetreibenden nachdrücklichſt darauf hin, daß die mit Ausweis ver
ſehenen Beauftragten der Preisprüfungsſtelle berechtigt und ange
wieſen ſind, ſich alle für die Preisbildung wichtigen Angaben vomVerkäufer geben zu laſſen und zu dieſem Zwene Verkaufsräume und

Läger zu betreten und zu unterſuchen.

uns an unſerm
2(rüheres Barackenlazarett) am

Dienstag, den 1. Juli 1919.und Frau. Merſeburg, den 27. Jun 1919.
Der Magiſtrat.

Eröſſnung der ſtädtiſchen Vollsküche
in den neu eingerichteten Räumen an der Weißen Mauer

Die Preisprüfungsſtelle ſteht auf dem Standpunkt, daß ein
ordentlicher Kaufmann keinen Grund haben kann, die Bezugsquellenund den Einkaufspreis für ſeine Waren dem zur Nadprifung

Berechtigten gegenüber zu verſchweigen und ſie wird, ganz abgeſehen
davon, daß die Verweigerung der Auskunft ſtrafbar iſt und auch
beſtraft werden wird, in jedem Falle der Auskunftsverweigerung

Il 56619. ohne weiteres annehmen, daß dies eine Verſchleſerung zum Zwece

Paſtor Riem.Co. Sungüingeperem. Roßſleiſch. und Zleiſchwar
Sonntag 8 Uhr: Verſammlg. unDienstag 8 Uhr Bibelſtunde findet am 28. Juni d. Js.

Mühlſtr. 1. P. Werther.

Montag 8 Uhr: Leſeabend. e
Mittelſchullehrer Thielſen.

Mittwoch 8 Uhr. Verſammlg. Merſeburg, den 27. Juni 1919.
(Spielabend). Paſt. Riem.Honnerstag 8 Uhr: Chor U A I 606/19. Das ſtädtiſche

e Fleiſch und Kleinhandelshöchſtpreiſe.Die Kleit. handelshöchſtpreiſe für Fleiſch und Fleiſchwaren vorgehen.

werden für den Bezirk der Stadt Merſeburg entſprechend der 2
Bekanntmachung des Herrn Landrats hier vom 26. Juni 1919 rung unnachſichtlich bei der Polizeiverwaltung die Beſchlagnahme der

bei Hoffmann, Brühl 6
Ev. Mädchenbund St. Maximi. nachm. von 2-3 Uhr auf die Ordnungsnummern 801--900

ſtatt. Ein Anſpruch auf eine beſtimmte Art von Fleiſch beſteht nicht A I 603 19.

en Verlauf

(Tgb. 3016 K M feſtgeſetzt.

901 10750 Merſeburg, den 27. Juni 1919.
Der Magiſtrat

Die Prelsverzeichniſſe ſind entſprechend zu berichtigen.

einer ungerechtfertigten Preisbildung darſtellt und dementſprechend

Sie wird ferner in allen Fällen ungerechtfertigter Preisſteige

übermäßig teuren Waren ſowie nach Befinden die Unterſagung des
Gewerbebetriebes wegen Unzuverläſſigkeit beantragen.

Andererſeits möchte die Preisprüfungsſtelle aber auch nicht ver
fehlen, die Verbraucher darauf hinzuweiſen, daß ſie ſich durch

Städtiſches Fuhramt.
Lebensmittelamt.

GeſangsUbung Mühlſtr. 1.
Lehrer Buſch.

Ev. Jrnenviiſe n
Donnerstag 4 Uhr Mühlſtr. 1. n der Verkaufsſtelle Reumartt.Frau Paſtor Werther en e ar

Neumarkt 10Uhr: Paſtor Boit. z. 3. reicht, 1 Pfund Kirſchen zum Preiſe
11 Uhr: Kindergottesdienſt. ſolgt. Der Verkauf wird je nach Einga
Montag 8 Uhr Verſammlung geſetzt. Beſondere Bekanntmachung folgt.

der konfirmierten Söhne im Merſeburg, den 27. Juni 1919.
Jugendheim Werderſtraße 182919

Dienstag 4 Uhr: Monats

Ausgabe von Kirſchen
auf Abſchnitt 100 der neuen Lebensmittelhefte Rr. 1201-1600 gelöſt.
von Sonnabend, den 28. Juni 1919, vormittags 10 Uhr ab

Auf den Kopf der Bevölkerung wird, ſoweit der Vorrat

Merſeburg, den 25. Juni 1919.

M 43519. Der Magiſtrat.

gedankenloſes Bezahlen übermäßig hoher Preiſe an einem Preis
wucher mit ſchuldig machen und daß es keinen Zweck hat, ſeinem

Rachdem die Gründe für die Errichtung des ſtädtiſchen Aerger über übermäßig hohe Preiſe lediglich in allgemeinen Klagen
Fuhramtes weggefallen ſind, wird nach Anhörung der zuſtändigen Luft zu machen. Die Preisprüfungsſtelle richtet vielmehr an die
Stellen das ſtädtiſche Juhramt mit dem 30. Junt 1919 auf. Verbraucher ſelbſt das dringende Erſuchen, ihr bei Bekämpfung über

mäßiger Preisſteigerungen dadurch behilflich zu ſein, daß ſie ſich in
allen Fällen, in denen fie eine Ueberteuerung vermuten, bei den
Mitgliedern und Beauftragten der Preisprüfungsſtelle, deren Namen

Tages Ordnungvon 75 Pfg. verabung der Kirſchen fort zur außerordentlichen Sitzung der Stadtverordneten Ver
ſammlung am Montag, den 30. Juni 1919, abends 6 Uhr

im alten Raäthauſe.
Das ſtädtiſche Lebensmittelamt. 1. Einführung der neugewählten Stadträte.

2. Einführung der neuen Stadtverordneten.

e Lage der
im Jugendheim Werderſtr.Doeneres 8 e Ev. Mäd- auf Bezugſchein und Quittung Nr. 95
chenverein St. Thomae im mittelheftes vom Sonnabend, den
Jugendheim Werderſtraße.

Altenburg. 8 Uhr: Liturgiſche
Sommerfeier. Paſt. Kratzen
ſtein.

11 Uhr: Kindergottesdienft.

hilfe fallen bis Mitte Auguſt

aus.
Dienstag 8 Uhr: Jung-
Mittwoch 8 Uhr. Leſeabend Abgabe der eingenommenen

Unter Altenburg 36.

Katholiſche Kirche Merſeburg, den 23. Juni 1919.
Sonnabend: 5 Uhr Beichte.

Ausgabe von Süßſtoff

in den Apotheken und Drogerien.
Es werden gegen gleichzeitige Abgabe von Bezugſchein

nd Quittung Rr. 95 des neuen Heftes zugeteilt:
an die Haushaltungen mit 1 und 2 Perſonen

1 Päckchen (1 4 Gr.) Süßſtoff zum Preiſe von 50 Pfg.
Die Verſammlungen d. Frauen an die Haushaltungen mit 3 und 4 Perſonen

2 Päckchen (2 Gr.) Süßſtoff zum Preiſe von 1 M.
Die Haushaltungen mit 5 und mehr Köpfen werden je

frauenverein U. Altenb. 86. fach Eingang des Süßſioffes ſpäter beliefert.

3. Neuwahl des Stadtverordnetenvorſtehers.
Merſeburg, den 26. Juni 1919.

Der Stadtverordneten Vorſteher
J. V. R. Frauenheim.

des neuen Lebens
28. Juni 1919 ab

im Anſchluß hieran genannt ſind, Rat und Hilfe oder Nachprüfung
der einzelnen Preiſe erbitten.

Die Preisprüfungsſtelle glaubt, daß ein verſtändnisvolles Zu
ſammenarbeiten mit den Verbrauchern wohl am ſchnellſten zu einem
s bei der Bekämpfung übermäßiger Preisſteigerung führen

ann.
Merſeburg, den 26. Juni 1919. L. A. II. 1807/19.

Die Preisprüfungsſtelle.

ſpannungsnetz
zufuhr ſtatt.

Merſeburg, den 27. Juni 1919.
VII 261/19. Der Magiſtrat.

Anterbrechung des elektriſchen Stromes.
Am Sonntag, den 29. Juni d. Js. findet von vormittags

10 Uhr bis nachmittags 3 Uhr wegen Arbeiten am Hoch
eine Unterbrechung der elektriſchen Strom

3

Mitglieder und Beauftragte der Preis
prüfungsſtelle.

Bürgermeiſter Dr. Moſebach, Poſtſtr. 6.
Stadtrat Dietrich, Mühlberg 7 18.
Stadtrat Barth, Bahnhofſtr. 8.
Fleiſchermſtr. A, Badelt, Unteraltenburg 29.
Schloſſermſtr. R. Frauenheim, Gr. Sixtiſtr. 4.

Zelanntmachung Mühlenbeſitzer Heberer, Saalſtr. 15.
Arbeiter R. Kind, Hälterſtr. 18.

Bezugsſcheine und Quittungs
abſchnitte Nr. 95 an die ſtädt. Lebensmittelverteilung am Mon
tag, den 7. Juli 1919 mit dem vorgeſchriebenen Verkaufsbericht.

L A II 1780/19.
Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

Sonntag: 6 Uhr Beichte.
7 Uhr Frühmeſſe m. Predigt.

10 Uhr Pfarramt m. Predigt
2 Uhr Chriſtenlehre u. Andacht

An den Wochentagen früh 8 Uhr
heilige Meſſe

Volls Bibliothet

Geöff. Sonntags v. 11——12

Lehmann, Dammſtr. 6
Schubert, Burgſtr. 16

u n Staacke, Neumarkt 88
auf Nr. 30 der Grützwurſtkarte.

Merſehurg, den 27. Juni 1919.

LA I 605,19. Das ſtädtiſch

Grützwurſtverkauf am 28. Juni 1919.
Verkaufsſtellen: Rudolph, Clobikauer Str. 6 1001 1500

13 u 0) die auf der Vorſchlagsliſte Frauenheim zunächſt auf
13 001—18 400 geführten

Verkaufspreis Pfd. 50 Pfg.

asmittelamt.

Die Stadtverordneten Fiedler, Bauer, Elze und Kohl
haben zufolge ihrer Wahl zu unbeſoldeten Stadträten ihre
Aemter als Stadiverordnete niedergelegt

An ihre Stelle treten gemäß S 20 und 21 der Wahl
ordnung in Verbindung mit S 8 der Verordnung über die

e r n vom 24. Jan. 19192) der auf der Vorſchlagsliſte Daniel zunächſt aufgeführteMaler Fritz Jiedler, hier, t auſtens
v) der auf der Vorſchlagsliſte Krüger zunächſt aufgeführte

Schloſſer Richard Spiegel, hier,

1. Magiſtratsſekretär Wilhelm Grimm, hier
2. Gaſiwirt Albert Vollrath, hier.

Merſeburg, den 26. Juni 1919.

Geſchäftsführer P. Langer, Lauchſtedter Str. 18.
Kaufmann P. Näther, Markt 9.
Poſtſekretär F. Schenke, Halleſche Str. 11,
Gaſtwirt A. Schmied, Entenplan 8.
Oekonom H. Steckner, Lindenſtr. 2.
Kaufmann Otto Teichmann, Unteraltenburg 32.
Bäckermſtr. F. Vogel, Roßmarkt 17.
Frau Paſtor Werther, Breiteſtr. 18.
Regierungsrat Dr. jur. Knoblauch, Dompropſtei 2.
Frau Hey, Wagnerſtr. 3.
Moritz Schneider, Krautſtr. 6.
Bürovorſteher Paul Recht, Friedrichſtr. 20.
VermeſſungsAſſiſtent Mehler, Brauhausſtr. 8.
Nebel, Gen.Komm.Sekretär, Neumarkt 39.
Ingenieur E. Spaeth, Elobicauer Str. 3.

Der Wahlvorſtand für die Stadtverordnetenwahlen in
1 2261/10, der Stadt Merſeburg.

Metalldreher A. Möbert, Nordſtr. 12.



e Kammer
Lichtſpiele
Ab Freit Freitag bis Montag

das Sensations Werk:
Verlorene
Töchter.

Großer Aufklärungs u Kultur
film; eine Tragödie in 6 Akten.

ur Auftlärung, Warnung und
elehrung, insbeſondere zur

Bekämpfung
des Maädchenhandels.

Mit großer Eindringlichkeit und
Lebenswahrheit werden die ent
ſetzlichen Gefahren
denen die unerfahrene weibliche
Jugend in der Großſtadt aus

geſetzt iſt.
Hierzu ein prächtlges Beiprogramm.

Anfang 7 Udr.es

e4

Se n -Kon-

troller, Eintritts-
Garderobe-Karten,

nummern, Kell
Bonbuücher hält vorr

Kurt Karius,
Brühl 4 Papierhandlg.

Tanz-Unterricht.
Meine Herbſtzirkel, 1. und 2. Abteilung,

beginnen Anfang Auguſt.
Ein Sonderzirkel für junge Kaufleute,

Beamte und Damen beſſerer Stände beginnt
Mitie Auguſt.

Gelehrt werden
die neueſten Geſellſchaftstänze.

Privatzirkel, Einzelunterricht für ältere
Perſonen zu jeder Zeit.

ner-
ätig

Fetznle
Orahtgeſechte

a Slacheldraht
in J e

empfiehlt

Otto Sretſchneider,
Siſenwarenhandlung

Kl. Ritterſtr. 5. Tel. 388.

B

Anmeldungen eratte in meiner Wohnung
Schmaleftraße 19,C. e ca a Tanzlehrer.

S

m Thüringisohes
STechnikum Jlmenan

gsetiaenb, n. Rleltroteon. Abt. für S
nieure, Tecohniker u. Werkmstr.

Dir Prof. Schmid

HERSEEDRG, Harkt 24,

Sperzialist
für moderne Augengläser.

Am 28. Junl, ſowie am 2. Jun, abends 27. Ahr,

finden im Saale des Reuen Schützenhauſe s

VortragsAbende
von Muſikſchülern

der Frau Profeſſor Dr. Kelbe-Poſtler ſtatt.

Zum Beſten der Gefaugenen!

Karten für jeden Einzelabend zu 1,20 M., inkl. Steuer
ſind bei Herrn Kaufmann Frahnert, bei Herrn Kaufmann
Dorn, bei Frau Prof. Dr. Kelbe-Poſtler und abends an
der Kaſſe zu haben.

4 e ln
r r r

Sonntag, den 29. ds. Mts.
Feier des

18. Gtiftungsfeſtes
im Etabl. „Funkenburg“.

Rachmittogs 4 Uhr:

Konzert Verloſung
Damenkegeln und Preisſchießen.

Abends 7 7 Uhr:

Be l.
Gäſte find herzlich willkommen,

Der Vorftond.

s

e

3

i

r r e e r e r r ee

666066 h

e

S J
Cidjin

Gr. Ritterſtr. 1.

Tune
Fernruf en

Nach dem Roman
Drama inh

Drama in 4 AktenSe
Tolles Luſtſpiel in

keer ynth!
2. Teil.

NeHochzeit der Caſſi da

Mediadoros!
Rünſlern Lotte Reumann.

Malheurchen Nr. 8

Hauptrolle Dorrit Weiszler.

e

von Henrik Jbſen,4 Akten. ke

mit der beliebten

3 Akten. Jn der

Sonntag, ab 3 Uhr: Jugendvorſtellung.
Ab 5 Uhr und 72 Uhr

r Erwachſene.
Vorſtellungen

Heute Donnerstag,

großerFreitag
ladet ein

große Gala-
mit Monſtre Brillant

Feuerwerk.
Zum Schluß Beſteigen des hohen Turmſeils, wobei

ein Rieſen Feuerwerk abgebrannt wird.

O Morgen

wozu o Herren melden können.

den 26. Junf 1919Vorſtellung.

Ringkampf
Um re tig

24e

00

Gute
e

Ghi.
22

22
e

e ehe

Buehdruekere Gh. Rößner

Kleine Nitterstr. 3

ehrten Geschäftswelt.

h

e

Merseburg
Fernruf 324

9

24009 9a 9

2 24209900000wirkungsvolle Drucksachen

machen den Leser aufmerksam, die
Firma bekannt, den Käufer begehrlich,
und infolgedessen sich immer bezahlt

Nachdem ich meine Buchdruckerei
wiederum mit einem Teil neuzeitlichen
Materials ausgestattet habe, bin ich in
der Lage, allen Anforderungen zu ent-
sprechen und empfehle mich der ge-

Hochachtungsvoll

Rößner, Buchdruckerei.
e

9

3
9

Sennabend, den 28. Jnni 1919, ab 6 Uhr,

gros er BA L
Volles Orcheſter Reneſte Tänze.

Es ladet freundlichſt ein Die Stadtkrapelle Merſeburg
laden freundlichſt ein
Die jungen Burſchen.

Runſtedt.
Zu unſerem am 29. Juni ſtattfindenden

32 Burschenball
verbunden mit Preisſchießen

Die Wirkin.
Junger Mann ſucht von nach

mittags 2 Uhr ab ſchriftliche

Vebenbeſchäftigung
W Handſchrift.) W u.M Z. an die Exp. d. Bl.

Tüchtigen

Arbeiter
ſucht Guſtav Winkler Nachf.,

Sägewerk Moltkeſtraße.

Allg. TurnVerein.
z AmsSonntag,

den 29. Juni

Jäntchen
Bahnhof

Riederbeung
Gätzſch).

Der
Vorſtand.Sia Rind

„Verlorenes Glück“

hält Sonnabend, den 28. Juni,
abends 7 Uhr, ſein

Tanz
Vergnügen

in Trebnitz ab,
Es laden ergebenſt ein

Die SkatBrüder.

Zimmergeſellen
Begräbniskaſſe.
Zuſammenkunft

Sonntag, den 6. Juli, nach
mittags 3 Uhr bei Kamerad
Hermann Kops, Weiße
Mauer 2. Zahlreiche Beteili

Kräftiger

a 3für dauernde Beſchäftig. geſucht.

Papierwarenfabrik
B. A. Blankenburg.

5 kräſtige

Arbeiter
zum Kohlen und Holzausladen
zu hohen Akkordlöhnen für
dauernde Beſchäftigung ſofort

geſucht.

Vereinsbote
wird vom Zimmerſtutzen Verein
Merſeburg, e. V. geſucht. Der
ſelbe wird allwöchentlich am Don
nerstag Abend eintge Stunden
gebraucht.

Meldungen beim Schützen
meiſter R. Kahle, Neumarkt 10.

Owentlichet Knecht

geſucht. Trebnitz 10.
Bäckerlehrling

ſtellt ſofort noch ein
O. Zinzly, Bäckermeiſter,

Oelgrube 41.

Geühte Flach
und

Kleberinnen
finden dauernde Beſchäftigung.

Papierwarenfabril

B. A. Blankenburg
gung erwünſcht. Der Vorſtand. Käönſgemüühble.

Vaenſng J. Verwertung See wir

Halle a. S.

und bitten die

e. G. m. b. H.

Telegramm Adresse:
e

Se

Büro 2 Schlachthof

fernruf 1029.

Wir sind dauernd Abnehmer von

jederichtpferden
Herren Landwirte und Pferdebesitzer höflichst um

Angebote
uns direkt oder an unsere Mitglieder.

B Notschlachtungen werden jederzeit, schnellstens
und Korrekt ausgelührt,

brochen ſind. Die Gpur führt durch Gärten
Hellcnann nach der Menſchauer Straße.

fortgeſchafft worden.

n i mr die Jiebe nagweſ die in der
Nacht vom 25. zum 26. bei mir zum zweiren Male e

rötlichem Papier verpacht und anſcheinend auf einem Wagen

H. Taitza, Neumarkt 18.

T G

Bodenheutel

Se flotte, energiſche
jüngere

Verläuferin
der Kurz Galanterie undSpielwarenbranche per 1. Juli
oder 1. Oktober geſucht.

Angebote mit Bild und
Zeugnisabſchriften unter „Ver
käuferin“ a. d. Exp. d. Bl. erb.

Berzeres Junger Mädchen

für kleinen Haushalt geſucht
Nordſtraße 3.

Für M wird ein älteres

Mädchen
als Stütze in landwirtſchaft
lichen Haushalt geſucht.

Perſönlich oder ſchriftlich zu

melden 7.

Aeltere zuverläſſige Jrau, die
gut kocht, ſucht Stellung als

Wirtſchaſterin
Angebote unter J iſhaſterſn
an die Exp. d. B100 M. Selohnungt

Am 24. d. Mts. ſind mir
5 Stück Gänſe aus meinem
Garten geſtohlen. DOige
Belohnung demjenigen, welchere e mir die Diebe ſo namhaft macht,

daß dieſelben gerichtlich beſtraft
werden können.

Oberbeung, den 25. Juni 1919.
Otto Krebs.

Ein vergoldeter Manſchetten
knopf verloren. Gegen Beloh

nung abzug. Roſenthal 2, pt.

e Tattza und
Hie Ware iſt in

Lebensmittelneft
auf den Namen Theodor Ha r
niſch lautend, verl. gegangen.

S. Bel. abz. Naumburgerftr. 4.

J Brieftaſche m. Inh.
(ſämtliche Lebensmittel Karten)

M abhanden gekommen. Geg. 20
M. Bel. abzug. wofental 16.

Achtung!
eine patentWagenkapſel

vom Thüringer Hof“ bis Großee Ritterſtraße verloren. Gegen
gute Belohnung abzugeben bei
I Thiele Franke oder Albert

Ganugſch. Borwerb 28





BHeilage zum „Merſeburger Korreſpondent“.
Ar. 140

Zur Lage im Reiche.
Ein Erlaß Noskes gegen die Unruhen.

Der Reichswehrminiſter Noske hat in ſeiner Eigenſchaft als Ober
befehlshaber in den Marken folgenden Befehl erlaſſen: Die Aufſtände

in Hamburg, die Wühlereien und ſchweren Streikausſchreitungen in
Berlin und anderen Orten veranlaſſen mich zu folgendem Befehl:

1. Aufſtände ſind mit allen Mitteln ſchnellſtens niederzuſchlagen, wenn
nötig unter rückſichtsloſer Anwendung von Waffengewalt.

2. Bei Streits in gemeinnützigen Betrieben, deren Fortführung für
die Allgemeinheit r r iſt, kann mit militäriſchen Macht
mitteln der Betrieb aufrecht erhalten werden. Freiheit der Arbeit iſt
überall zu ſchützen.

3. Bei Streiks auf Eiſenbahnen iſt die Durchführung der notwen
digen Transporte nötigenfalls unter Anwendung von Waffengewalt zu
erzwingen.39 behalte mir vor, gegen Aufftändiſche das verſchärfte Standrecht

zu verhängen. (gez.) Noske.
Die Reichsregierung gegen General Hoffmann.

Berlin, 26. Juni. General Hoffmann, der bekannte Heerführer
und Unterhändler von BreſtLitowſt, autoriſierte die „Berliner Neueſten
Nachrichten zu der Mitteilung, daß er von dem ihm unterſtellten Ab
ſchnitt der polniſchen Front auch gegen den Befehl der Regierung keinen

ußbreit preisgeben, ſondern mit bewaffneter Hand verteidigen
werde. Er weigere ſich, einen Friedensvertrag anzuerkennen, der rein
deutſches Land preisgibt, der die Schuld Deutſchlands am Kriege in
wahrheitswidriger Weiſe anerkennt und unter Bruch der deutſchen Ver
faſſung, die jedem Deutſchen die Aburteilung durch ordentliche Gerichte
garantiert, Deutſche zur Aburteilung an außerordentliche Gerichte ab
liefert.t Dazu wird uns gemeldet:

Der General Hoffmann hat in einigen Morgenblättern eine
Erklärung abgegeben, daß er die Grenze im Oſten mit bewaffneter
Hand zu verteidigen gewillt ſei. Hierzu und zu der angeblichen War
ſchauer Depeſche der Regierung wird uns von zuſtändiger Seite er
klärt, daß die Regierung ein ſolches Telegramm nicht abgeſandt hat
und eine ſolche Haltung auch nicht eingenommen hat. Sie nimmt es

ernſt mit der Erfüllung des Vertrages. Derartige Erklärungen, wie
ſie der General Hoffmann abgegeben hat, ſind unverantwortlich, da ſie

eine Durchkreuzung der Reichspolitik bedeuten. Die
Regierung hat infolgedeſſen beſchloſſen, die Korreſpondenz, die ſich nicht
geſcheut hat, die Reichsintereſſen durch Veröffentlichung der Hoffmann
ſchen Erklärung zu verletzen, zu verbieten. Alle derartigen Unterneh
mungen und Aufrufe ſind Ausflüſſe von irregeleiteter Vaterlandsliebe,
die der Geſamtheit teuer zu ſtehen kommen können.

General Hoffmann zur Dispoſition geſtellt.
Berlin, 27. Juni. Generalmajor Hoffmann iſt zur Dis

poſition geſtellt worden.
Die Lage in Hamburg.

Hamburg, 26. Juni. Die heutige Vollverſammlung ſämtlicher
Betriebsräte, Vertrauensleute und Angeſtelltenausſchüſſe aller organi
ſierten Arbeiter von Groß Hamburg übernahm in einer Reſolution an
den Reichswehrminiſter die volle Gewähr für fernere Ruhe und Ord-
nung für Groß- Hamburg und fordert ſofortige Zurückziehung in der
Nähe befindlicher Regierungstruppen.

Ruhe in Hamburg.
„Hamburg, 26. Juni. Außerlich iſt die Ruhe in der Stadtwieder hergeſtellt

ebeſſert und die Straßenbahnen verkehren wieder. Im Rathauſe wirderaren was geſchehen ſoll. Inzwiſchen ſtehen rund um Hamburg
20000 Mann Re ſerungstruppen, Heute morgen erfolgten
eine ganze Reihe Arebitseinſtellungen. Die gefangen genommenen
Bahrenfelder Truppen wurden aus der Gnadenkirche in das Unter
uchungsgefängnis gebracht. Von De wurden ſie entlaſſen, nachdemz ſich verpflichtet hatten, in ihre Wohnungen und nicht in die Ka

ſernen zurückzukehren. Einige Chargierte, erſt n
ente wollten, wurden in Haft behalten. Die Jungſozialiſten ſtürmten

eute mittag das Rathaus und wollten, ähnlich wie in München, hohe
eamte als Geiſeln feſtnehmen. Es iſt jedoch alles getan, um das ge

troffene Abkommen mit den Regierungstruppen nicht illuſoriſch zu
machen. Die noch in Hamburg ausſtehenden Horner Rennen, darunker
das Derby, ſind aufgegeben worden. Ob ſie in einer anderen Stadt
zum Austrag gelangen werden, ſteht noch nicht feſt.

Ein großangelegter Aufſtandsverſuch.

Die Unruhen in Hamburg ſtellen ſich, wie W. T. B. hört, als
Teil groß angelegter Aufſtandsverſuche dar, die über
ganz Deutſchland hin verbreitet waren. Jn Hamburg iſt jedoch die
Bewegung den Führern zu früh aus den Händen geglitten. Weder die
Hamburger Bevölkerung weiß, wozu ſie mißbraucht werden ſollte, noch
die Mitglieder der Zwölferkommiſſion. Die eigentliche Leitung hält
ſich im Hintergrunde. So iſt Hamburg das Opfer eines politiſchen
Planes geworden. Es ſollen bisher 40 Tote und entſprechend zahl
reiche Verwundete feſtgeſtellt ſein.

Fäden zwiſchen Hamburg und Berlin.
Die „P. NAN.“ melden: Jm Laufe der Nacht zum Donnerstag

iſt feſtgeſtellt worden, daß zwiſchen den Leitern des Hamburger
Aufruhrs und Mitgliedern des Berliner Vollzugsrates
eine Verbindung hergeſtellt war. Von Hamburg wurde nach Berlin
die Mitteilung gegeben, daß gehofft werde, jetzt von Hamburg aus die
zweite Revolution für das ganze Reich anzufachen. Darauf iſt
aus dem Hauſe des Berliner Vollzugsrates geantwortet worden:
„Bravo!“ und ferner angekündigt worden: Wir werden ſehen, daß wir
noch heute abend Vertreter ſenden. Es ſteht weiter feſt, daß von Ham
burg nach Berlin die Mitteilung gegeben wurde, und zwar wieder nach
dem Amtslokal des Vollzugsrates, daß in Hamburg eine großzügige
Bewaffnung des Proletariats durchgeführt werden ſolle, um Hamburg
in einen Verteidigungszuſtand zu ſetzen, der es ermögliche, einen groß
zügigen Kampf gegen die Regierungstruppen durchzuführen, die von
der Regierung gegen Hamburg angeſetzt ſind. Es wurde ſofort der
Befehl gegeben, die kommuniſtiſchen und unabhängigen Mitglieder des
Vollzugsrates zu ſiſtieren und in den Geſchäftsräumen des Vollzugs-
rates eine Hausſuchung zu halten. Da aber feſtgeſtellt worden iſt, daß
keiner der Siſtierten das fragliche Telephongeſpräch mit Hamburg ge
führt hat, wurden alle er vorläufig wieder auf freien Fuß
geſetzt. Der Aufſtand in Hamburg muß ſchon darum ſchnell und ener
giſch beendet werden, weil die Lebensmittelverſorgung Deutſchlands
jetzt in der Hauptſache über Hamburg erfolgt.

Die Plünderungen in Frankfurt a. O.
Frankfurt a. O., 26. Juni. Insgeſamt wurden hier an 200

Läden von der Menge geplündert. Der Schaden beträgt etwa
6 Millionen Mark. egierungstruppen und Sicherheitswehr ſchritten
leider erſt zu ſpät ein, ſäuberten aber ſofort die Straßen Heute morgen
ſind Regierungstruppen in beträchtlicher Stärke in Frankfurt einge
troffen und haben den Marktplatz beſeht. Die anfänglichen Menſchenanſammlungen auf dem Markt die eine drohende Haltung eine men,
zerſtreuten ſich bald. Augenblicklich herrſcht Ruhe.

Fortdauer der Unruhen in Landsberg.
Landsberg a. W., 26. Juni. Die Plünderungen dauerten dieganze Nacht n bis zur frühen Morgenſtunde nen fort. Uberall
man in den Straßen Perſonen mit ſchweren Säcken, ſelbſt Land

ührleute führen mit ihren Wagen Beute fort. Die Gendarmerie be
ſetzte die Landſtraßen, um die Diebe abzufangen. Heute vormittag
wändten ſich die Plünderer auch gegen die Ausrüſtungskammer Die
Plünderer erbrachen die Räume und ſch i d ſchleppten das geſamte Lederzeug,Sättel uſw. fort. Der Schaden beim Proviatamt beträgt allein per
eine Million Mark. Nach, Mitternacht wurden auch die ſtädtiſchen Le

Das geſchäftliche Leben iſt überall wieder aufges
nommen worden. Die zerſchoſſenen Drähte der Straßenbahn ſind aus

ie das Verſprechen nicht

Sonnabend, den 28. Jnni 1919

bensmittelniederlagen an den Oſtbahnhöfen heimgeſucht ier wurden
Waren im Werte von 20 000 A geſtohlen. Den n Schul
kindern iſt die in Ausſicht genommene Verteilung von Speck entzogen
Auf Wochen hinaus wird eine Einſchränkung in der Lebensmittelver
ſorgung eintreten. Bei den Unruhen wurden auch zahlreiche Fenſter
ſcheiben zertrümmert. n vormittag wollte eine Gruppe von De
monſtranten das Schlachthaus ſtürmen, wo der Auslandsſpeck lagert.
Sie konnten hieran ober verhindert werden. Gegen das verbrecheriſche
Unterfangen haben das Gewerfkſchaftskartell, die ſozialdemokratiſche
Partei Landsberg und die Ortsgruppe der Unabhängigen geſchloſſen
in einem Aufruf mit dem Magiſtrat ſchärfſten Proteſt eingelegt und
gemeinſame Maßnahmen ergriffen. Heute vormittag trafen zwei Laſt
automobile mit Militär aus Küſtrin ein, die die Menge durch Schüſſe
verſcheuchten. Um 1 Uhr wurden Arbeiter Turnvereine und Feuer
wehr bewaffnet. Viele Geſchäfte halten geſchloſſen Die Straßenbahn
verkehrt nicht infolge des Streiks des Elektrizitätswerkes.

Ausdehnung des Eiſenbahnerſtreifs.
Auf der e der Groß- Berliner Arbeiterräte ſprach

Donnerstag nachmittag das Vorſtandsmitglied des Eiſenbahner Ver
bandes Ulb rich. Er führte u. a. aus:

Der jetzige im Anfangsſtadium befindliche Eiſenbahnerſtreik iſt
nicht auf politiſche und kommuniſtiſche Putſche zurückzuführen. Die
Verhandlungen reichen bis zum 28. Februar zurück. Alle Verſuche in
der Richtung einer gütlichen Einigung haben nichts gefruchtet. Die
Erregung unter den Eiſenbahnern ſei infolgedeſſen derart geſtiegen, daß
ſich die Bewegung auf das ganze Reich auszudehnen drohe. Noch in
der vorigen Woche wollte man nochmals eine Kommiſſion nach Weimar
entſenden. Dieſe habe auch dem Reichswehrminiſter alle Gefahren vor
geſtellt, die ein Eiſenbahnerſtreik im jetzigen Augenblick für das wirt
ſchaftliche Leben Deutſchlands haben würde. Noske aber habe zu den
Eiſenbahnern kurz erklärt, alle diejenigen Eiſenbahner, die jetzt zum
Streik auffordern, würden an die Wand geſtellt. Die Empörung dar
über ſei natürlich ſehr groß. Die Verhandlungen ſeien urſprünglich
auf den Dienstag feſtgeſetzt geweſen. Dann wurden ſie auf den Mitt
woch hinausgeſchoben, und darauf erſchien in den Zeitungen eine Notiz,
daß die Verhandlungen am Donnerstag ſtattfinden würden. Der Ber
liner Streik iſt bei einer Beerdigung des Eiſenbahners Palm eröffnet
worden, weil man es ſatt habe, ſich immer weiter vertröſten zu laſſen.
Heute ſei die Situation ſo, daß in Berlin nur der Stettiner, Lehrter,
Potsdamer und Anhalter Bahnhof noch in Betrieb ſeien. Es beſteht
die dringende Gefahr, daß in wenigen Stunden auch dieſe Bahnhöfe
ſtillgelegt werden. Es iſt ſicher damit zu rechnen, daß heute abend der
geſamte Berliner Eiſenbahnverkehr ruht. Die Direk-
tionsbezirke Frankfurt a. M. und Erfurt haben erklärt, daß ſie bei dem
Ausbruch eines allgemeinen re ebenfalls ſofort in den
Ausſtand treten wurden. Jn Breslau ſtreikt jetzt der geſamte Direk-
tionsbezirk.

Wie vom Eiſenbahrerverband gemeldet wird, iſt bis zur i
Nachmittagsſtunde noch kein Beſchluß über den Generalſtreik gefaßt
r vielmehr werden die Verhandlungen mit der Regierung weiter
geführt.

Deutſchlands Schickſalsſtunde ſchlägt. Jn dieſer gewaltigen Zeit iſt
der Bezug des Merſeburger Korreſpondenten für den eine unbedingte
Notwendigkeit. der Wert auf ſchnelle und zuverläſſige Berichterſtattung

legt.

Bezugs- Beſtellungen
für das 3. Viertehhahr 1919

oder für Juli 1919
auf denMerſeburget Korreſpondent,

nachweislich verbreitetſte Tageszeitung in Stadt und Kreis Merſeburg,
bitten wir ſofort zu erneuern bezw. aufzugeben bei unſeren ſämtlichen
Expeditionen, Ausgabeſtellen und Boten hier und auswärts, ſowie

bei der
Geſchäftsſtelle zu Merſeburg, Kl. Ritterſtr. 3.

Hreußiſche Landesverſammung.

Berlin, 26. Juni.
Präſident Leinert eröffnet die

e e

Am Miniſtertiſch: Hirſch.
Sitzung um 12 Uhr 50 Minuten.

Die Beſprechung der förmlichen Anfrage Adolf Hoffmann (U. S.)
über die Stellung der Regierung und der Landesverſammlung zur

Unterzeichnung des Friedens
wird fortgeſetzt. Hierzu liegt folgende Entſchließung der Mehrheits-
parteien Graef-Porſch-Friedberg vor:

„Die Landesverſammlung iſt mit dem ganzen Volke einig in der
ſchärfſten Verurteilung des uns aufgezwungenen, allem
Rechtsgefühl Hohn ſprechenden Friedens, der unſer Volk in der
ſchlimmſten Weiſe vergewaltigt. Die preußiſche Regie
rung hat dieſen Standpunkt gleichfalls zum Ausdruck gebracht.

Die Landesverfammlung ſpricht der Staatsregierung ihr Ver
trauen aus.“

Die unabhängigen Sozialiſten Adolf Hoffmann und Gen. beantragen hierzu folgenden Julap:
„Trotzdem war in der entſcheidenden Stunde ein Eingreifen der

preußiſchen Regierung für die Unterzeichnung des Friedens geboten.“
Ein Antrag der Rechtsparteien will folgenden Zuſatz zum Be

ſchluß erheben
„Das Eintreten der preußiſchen Regierung für die Ablehnung

der Unterſchrift war daher geboten.“
Abg. Bartel (Soz.): Die Rechte hat kein Recht zur Kritik. Der

Zuſammenbruch iſt
die Folge ihrer verbrecheriſchen Politik

Lärm rechts.) Wir hoffen auf eine Wiedervereinigung mit den uns
jetzt entriſſenen Volksteilen. Denn ein Staatsgebilde von der jetzt
für Polen vorgeſehenen Form iſt auf die Dauer unhaltbar. JedeDiktatur von der Rechten und der Linken kann uns vur in ein Chaos
ſtürzen. Der Wiederaufbau kann nur gedeihen auf dem Boden der
Demokratie.

Abg. Prelle (Welfe): Wie weiſen jede ausländiſche Einmiſchung
ab und hoffen von dem Verſtändnis unſerer Volksgenoſſen, daß

annover einmal wieder die Rechte eines freien Gliedſtagtes
innerhalb des Reiches erlangen wird.

Ein Schlußantrag wird angenommen.
J namentlicher Abſtimmung wird der Antrag der Rechtsparteien

mit 231 gegen 58 Stimmen bei 8 Enthaltungen, der Antrag der Un
e Sozialiſten mit 269 gegen 20 Stimmen bei 4 Enthaltungen
abgelehnt. Die Entſchließung der Mehrheitsp
Satz einſtimmig, im zweiten Satz gegen die Stimmen der Unabhängigen
Soßsialiſten, im dritten Satz (Verkrauensvotum für die Regiern g)
gegen die Rechtsparteien Und die Unabhängigen Sogia 1
genommen.

Es folgt die erſte Beratung des Geſetzentwurfes über die
Sicherung der Bewirtſchaftung von Fiſchgewaſſern.

Abg. Weißermel (Dnu.) beantragt die Uberweiſung en denAgrarausſchuß.

Landwirtſchaftsminiſter Braun Die Vor
ſolche Eingriffe in das Privatrecht, die im Intereſſe
Wohls geboten ſind. Der Ertrag der Binnenfi d
ernährung von großer Bedeutung und wird hoffentlich durch die Vor
lage gehoben werden.

Die Vorlage geht an den um ſechs Mitglieder verſtärkten Land
wirtſchaftsausſchuß.

wird dem Hauſe demnächſt zugehen.

arteien wird im erſten

ehe
45. Jahrg.

Es folgt die erſte Beratung des Geſetzentwurfes über die
Bürger und Gemeinderechte der Frauen

und die weitere Durchführung der Gemeindewahlen.
Abg. Frau Arendſee (U. S.):. Wir erwarten von der Regierun

eine Einwirkung auf die Reichsleitung, daß die Gleichberechtigung der
Frau auf allen Gebieten durchgeführt wird.
Abg. Frau Gotthuſen (Soz.): Wir Frauen begrüßen es, daß

wir durch dieſe Vorlage endlich das volle Bürger und Gemeinderecht
bekommen.

Abg. Frau Dr. Heine (Dem.): Jch beantrage die überweiſung
an den Gemeindeausſchuß.

Abg. Frau Garnich (D. Vpt.): Es iſt verwunderlich, daß in der
Reichskonferenz der Arbeiterräte nur eine einzige Frau vertreten war.
Der Vorlage ſtimmen wir zu. Wir halten die Mitwirkung der Frau
im Gemeindeleben für wichtig und erſtrebenswert. (Beiſall rechts
Zuruf des Abg. Adolf Hoffmann: Beſſer als geſtern der Vater
(Dr. Friedberg): große Heiterkeit.

bg. Frau Heßberger (Ztr.): Wir ſtimmen ebenfalls zu.
Ein Regierungskommiſſar: Ein Geſetzentwurf über

die Magiſtratswahlen

Abg. Riedel-Pritzwalk (Dn.): Uber die Grundſätze der Aus
führung der Vorlage werden wir im Ausſchuß beraten müſſen.

Der Geſetzentwurf geht an den Gemeindeausſchuß.
Es folgt die erſte Beratung des Geſetzentwurfes über weitere Bei

hilfen zu den
Hriegswohlfahrtsausgaben der Gemeinden und Gemeindeverbände.

Abg. Frau Eg e (Soz.): Die den Gemeinden vom Staat bisher
überwieſenen 810 Millionen Mark reichen nicht aus. Die Beihilfen
müſſen den unterſtützten Familien wenigſtens ein leidliches Daſein
ſichern. Die Vorlage ſtellt der Regierung weitere 150 Millivnen Mark
für dieſe Beihilfen an die Gemeinden zur Verfügung. Wir fürchten,
deß auch dieſer Betrag noch nicht genügen wird.

Abg. Weyl (Soz. Auch wir ſind für ausreichende Beihilfen. Es
darf nicht heißen Jhr laßt den Armen ſchuldig werden, dann über

der Pein. Jach kurzer weiterer Ausſprache wird die Vorlage angenomEs folgt die erſte Beratung des Geſetzentwurfes ber bie gen
S Neuwahlen der Provinziallandtage.Der Entwurf beſtimmt die Auflöſung der Landtage und ihre Neuwahl
nach dem Verhältniswahlrecht für Männer undFrauen bis zum 1. Augnuſt.

Abg. Wegenborn (Dn.): Die Provinzialverwaltungen ver
dienen den Dank des ganzen Vaterlandes. Sie haben ſachlich und
tüchtig gearbeitet. Die Vorlage bedarf der Ausſchußberatung.

Ein Regierungsvertreter Die Vorlage iſt ſeit langem vorbereitet
n e erſt durch die förmliche Anfrage der Unabhängigen ver

aßt.
Abg. Stöcker (U. S.): Der Entwurf iſt noch nicht demokratigenug. Er bedarf der gründlichen a en rein

Nach weiterer Exörterung geht der Entwurf an den um c Mit

glieder ren e t AnFreitag 12 Uhr: Kleine Anfragen, Anträ d iSchuhe un g ge und Juſtizetat.
Das preußiſche Staats miniſterium.

Jm Anſchluß an die geſtrige Tagung der Landesverſammlung hat

d ehe r r im Amtezuble tne auch diejenigen Mitglieder, die erklärt hatten, auszutreten,pflichtet auf ihren Poſten auszuharren, wer

Provinz und Umgegend.
Weißenfels 27. Juni. Die hieſige Volksho u leunter größter Deilnahme (über 1500 Hörer) erö e

ſind Direktor Dr. Prüfer, Leipzig (Pä edakteur Fritz (Lite
raturgeſchichte), Seminardirektor Rothenber e Studienrat
Dr. Schneider e Prorektor Br. Roſenthal (Frangöſiſch), Ober
lehrer Genzel (Latein), Oberlehrer Dr. Sulze (Phyſik und emie)
Kunſtmaler Haſe ne Dr. med. Schorſch (Geſun heits
lehre), Oberlehrer Weißinger (Religionsgeſchichteß, Redakteur Düwel

an n Feitz, 27. Juni. Für den aus der Offentlichkeit noch immer
unbekannten Gründen zurückgetretenen s Wolf,der die Geſchäfte in vorbildlicher Unparteilichkeit geleitet hatte, wurde
der unabhängige Sozialdemokrat Drechſler zum Stadtverord
netenvorſteher gewählt. Die Stelle des Erſten Bürger
meiſter s wird ausgeſchrieben. Es wird ein im erwaltungsweſen
erfahrener Beamter verlangt, der mit einem An angsgehalt von 12 000Mark (ſteigend bis 16 000 zunächſt auf weif Jahre gewählt werden

ſoll. Als Endtermin der Meldungen iſt der 6. Juli beſtimmt. Die
An lanbetartoe t für an 8 Einwohner abzugebenden
Auslandskartoffeln in Höhe von 64 000 wird a üdes S Biekge tet werden. n den erſehen

ittenberge, 27. Juni. Bei einer Wettfahrt des hieſigen Ruderklubs ſchlug eines der am Rennen nehme Boe an Wa r
und ging kürz vor dem Ziele unter. Hierbei ertrank der 16
alte Kaufmannslehrling Nußbaum. Die übrige Mannſchaft konnte ſich
nur mit Mühe an dem kieloben treibenden Boot halten, bis ſie von den
zu Hilfe eilenden Schifferkähnen aufgenommen wurden. Die Mutter
des N. war beim Unfäll zugegen und ſah mit eigenen Augen den Unter
gen e Sohnes mit an.

euſelwitz, 27. Juni. Die Gera- Meuſelwitz-Wuitzer Eiſenbahn Akt.Geſ. beabſichtigt die Schmalſpurbahn a ne ne
bahn umzubauen. Es machen ſich auch Anderungen der Strecke
ſelbſt nötig, da die Linie recht ſcharfe Krümmungen aufweiſt, die bei
Normalſpur nicht zuläſſig ſind.

Salzwedel, 27 Juni. Der Mörder des Technikers
H e i de wurde in der Perſon des früheren Fleiſchergeſellen und jetzigen
Arbeiters Auguſt Meißner feſtgenommen und nach Stendal übergeführt

Der Raubmörder hat ein Geſtändnis abgelegt.
Jena, 27. Juni. Der Hauptausſchuß des Arbeiterrates

ſchreibt der hieſige ſſe: Für ein Pfund Kirſchen 2 zu verlangen,
wie es an eingeln Stellen vorgekommen iſt, bedeutet eine Unverſchämt
heit. Hier müßte die helle Empörung der Hausfrauen zur Selbſt
hilfe ſchreiten und die Ware einfach zum Höchſtpreis übernehmen.
Durch eine kürzlich ergangene Verfügung für ganz Thüringen iſt end
lich ermöglicht, den geſamten Kirſchenertrag der Bevölkerung zu dem
angemeſſenen Preis von 45 das Pfund im Kleinhandel abzugeben.
Alle höher reichenden Abſchlüſſe mit den Verpächtern werden für un
gültig Tlent,

Stendal, 27. Juni. Der Magiſtrat hatte vor einigen Tagen fürdie Einwohner Rindfleiſch und Atr r Bü ch e für c
Mark von auswärts b Am Sonnabend vormittag wurden die
Büchſen an die Bevö n Preiſe von 6,80 für die 9
büchſe verkauft. Die K r hten aber bald die Büchſen zur
da die Fleiſch und Wurſtkonſerven volk ſt ä ndig verdorben
waren. Der Stadt wird ein recht beträcht Schaden erwachſen.
Der Stendaler Ar rrat hat bis jetzt ve en geweſenes Heer
gut im Werte von rund 3 Millionen Mark aus
denſten Verſtecken ans Licht gebracht, darunter allein R
Werte von 800 000

Leipzig, 27.
ſchinenfabrik in der
te rei aufgedeckt
Tiere wurde ein
der Nutzpferde zu
Schlachtung an Or
trieben worden i
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In Leipzig iſt in den Räur
des Schlachthofes eine G
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Drama in 4 Akten mit der beliebten

Künſtlerin Lotte Neumann.

Malheurchen Nr. 8 Wozu ergebenſt einladet

Sonntag, den 29. d. m von nachm. 3 r an

c

a

geabeotocasssoeoss

Herm. Wünſche, e

Tolles Luſtſpiel in 3 Akten. In derr e ehe
Sonntag, ab 3 Uhr: Jugendvorftellung.
Ab 5 Uhr und 7 Uhr Vorſtellungen

für Erwachſene.

e

e o

S e

Turnſtunden
Hofſtatt.

Jreng Fels
Nulandtsplatz.

rurn verein Jahn
Sonntag, den 29. Juli,

Familien Ausflug nach Atzendorf

Abmarſch 2 Uhr ab Thüringer Hof.
Daſelbſt Tänzchen und großes Preisſchießen

(Sebens mittelfinden Di a und Freitag im Thür.

Fauſt und Fußball Nittiwochs, abends 7,80 auf denAnmeld abds 8 Uhr. Spiele,

Der Vorſtand.
Freitag, den 27. Junti, abenss 8 UhrGala Sport Vorſtellung.

U. a. griechiſchrömkſcher

Ringhamp
wozu ſich geeignete Herren melden können.

ermtetenn in h h n

e e n
Merſeburghält Sonduen, den 28. Jnni,

von 6 Uhr an ſein
1. Vergnügenim „Thüringer gun ab.

Sreunde und Gäſte ſind will

bomnmen n men
Zu zahlreichem Beſuch ladet ein De Direktion en Min.

n rZimmergeſellen ver annms

Das Erſcheinen ſämtlicher Mit
glieder iſt ding erwünſcht.

Begräbniskaſſe.

Zuſammenkunſt Der Vorſtand.

Sonntag, den 6. Juli, nach
mittags 8 Uhr bei Kamerad

Alter Kriegervereh

Hermann Kops, WeißeWort 4 Zahte eein Gereral Verſammlung

er V d.gung erwünitt o arlen findet Sonntag, den 29. Junti,
z nachmittags 8 Uhr im Bereins

8 lokat ſtatt
Das Direktorium

Kögtſchener Fußball Klub
„Borwärts“.Sonnabend den 28. Juni,

abends 8 Uhr im Gaſthaus
Zum Bahnhof Monats
erſammlung. Vollzähliges
Erſcheinen erwünſcht.

Der

men ſern
Merseburg.

Sonnabend, den 28. d. Mts.
von abends 7 Uhr an im
Thüringer Hof

Ankören der Aaſſettere
nach den Beſtimmungen der
Landwirtſchaftskammer.

Der Vorſtand.

An der Spitze ſteht

r än. h

h

Geſellſchaftsverein

VeuAmicitig
Sonntag, den 29. Juni 1919,
Spariergan nach Schiopan

Treffpunnt Am Krankenhaus.
Für Nachzügler: „Zum

Raben, Schkopau.
Der Vorſtand.

Geſellſchaftsverein

„Euterpia“
Sonntag, den 29. Juni,

Ausflug u. Schkopau
(Gaſthof Kaiſer“.

Daſelbſt
Tänzchen.

Freunde und Gönner des
Vereins ber willkommen

Der Vorſtand.

6esan Iörein „Ipra“,

Sonntag, den 29. Juni

Ausflug m. Familie
nach Löpitz.

v t wer le r n
richt. Abmarſch 2 Uhr vom
Reſtaurant Schiller (Neumarkt).

Der Vorſtand.

August. Berr Ohme,denn er entſprigt allen Anforderungen

Gibt waſſerfeſten Hochglanz, macht das
Leder weich, waſſerdicht and dauerhaft.

Tauzsehule Iüniels- Hölzer,
3833333333383332338333333333338

Der ſlelseltig gewünsehts Torastrträel

jür e Ahbeudabteilung beginnt am 8.

uwe lungen entgegen.
hestimmts Tellnehmerzah angenommen.

3333335333333833333333

Lichtſpiele
Ab Freitag bis Montag

S das Sensations Werk:

Verlorene
Großer
film; ei

Töchter.

R u rne TrZur Auftlärmng, C
ZBelehrung, insbeſondere zur

Bekämpfung
des Mädchenhandels.

Mit großer Eindringlichkeit und
Lebenswahrheit werden
ſetzlichen Gefa
denen di

e
en jldert,g Auchie unerfahrene w

Jugend in hlradt aus
geſetztkern en rich dann

Anfeng 7 Ue

Achtung! Achtung!
G. F. C 1915.

Sonntag, den 29. Juni 1910,
Wosſtus nach Bündorf.

Daſelbſt von 3 Uhr

Tanz Kränzchen
und luſtiges Beiſammenſein

Abmarſch 12 Uhr von rSchwänen. Freunde u. Gönner e

ſind alle herzlichft willkommen
Der Borſtand.

Sonntag, den 29. Juni, von
nachmittags 3 Uhr ab, ladet zur

freundlich ein
Hermann Bauer, Gaſtw.

h e eZum Klein-
Kuchen-Eſſen

Sonntag, d. 29. Juni, ladet freundlichſt ein Keinhoid Jranke.

e

Gaſte wiſtommen

Euterpe.
m

Sonntag, den
29. Juni von nach
mittag 3 Ahr an

Der erſten

Sonntag, r 29.
mittags 8 Uhr ab

r e
Nlettanten Verein
m

Tänzch
im Strandſchlößchen.

i

Juni 1919 von nach

en
Der Vorſtand.

m
99

h ähä äh h ehh

Weh ges dere
Frankleben.

Sonntag, von nachmittag
3 Uhr an

Zudlweihe

Dazu ladet freundlichſt ein
Alb. Jache.

Alle Jreunde und Gäſte
kommen.

Saſeiſwate Verein

a l bhält am Sonntag, den 29. Juni 1919 von nachmittsgs
3 Uhr ab im Thüringer Hofe ſeinen

L

ab. Ausgeführt von dem 1. HalleSüd-Bandonion Klub
des Vereins ſind herzlich will

Der Vorftand.

Solide Exiſtenz!
Leiſtungsf. chem. Fabrik überg.
ſtrebſ. Leuten den Vertrieb kosmet.
u. hygien. Präparate. Gering.
Kapital erford. Hoh. Verdienſt
wird nachgewieſ. Eignet ſich auch
als Nebenbeſchäftig. Offerten
unter J R 9203 an Rudolf
Moſſe, Berlin W 19.

Suche zum 1. Sept, 1919 für
meinen herrſchaftl. Haushalt,
Nähe Merſeburgs eine

einfache Stütze
welche gut kochen, einmachen und

etwas nähen kann. Meldungen
erbeten an H. Stadermann,

Helgrube 11.

Creypaeau.
Sonntag, den 29. d. Mis,

von abends 7 Uhr an

Brühl 20 vimmt hoch

Es wird nur eine

Verkauf. r v
C Wehr mittlere Pferde

2 Oſtpreußen u. 2 ſchwere

un öpethan
BALI im Gaſth. „Zur Linde“.

S onntag,
den 29 Juni
von nachm.

3 Uhr ab

Der Vorſtand.Belgier (Rotſchimmel)

preiswert zum Verkauf. G eFranz Vogel,e n Fs VernnnBee 9 Kötzschen. 0Kleine 8 Sonn ag, den 29. ne t 3 Uhr,
a. 4 S verbunden mit Preisſchieſen, Peaſkegeln und S

und ſtehen ſolche vom Blumenverloſung.Eonnabend, den 28. d. M., zur gefl. Muſterung bereit.
Roelle Bedienung. Kulante Zahlungsbedingungen

Pferdehandlung R. Juckoff,
Fernſprecher st.

Abends 8 Ahr: Preisreigenfahren.
Dazu ladet freundlichſt ein Der Vorſtand.

Balln juſt
wozu freundlichſt einladet

Bekanntſchaft eines ſoliden Herrn

S von 6 Uhr abends ab.

Sie Exped. d. Bl.

S tſtellt ſofort noch ein

O Jhbe.

Streng reell.e eng 25 Jahr, mit
größerem Vermögen, wünſcht

zwecks ſpät. Heirat. Einheirat in
Geſchäft oder größere Land
wirtſchaft nicht ausgeſchloſſen.
Offerten (wenn möglich mit Bild)
unt. P 622 an die Exp. d. Bl

Heat! Witwer mit Kindern,41 J. a., wünſcht die
Bekanntſchaft einer Witwe oder

eines e ergr? eeigenem Heim zwecks Heirat
W. Off. unt. M 50 poſt

lagernd Leung Werke
Wer erteilt junge m Mädchen
Mancdolinen Unterricht
Gefällige Offerten unter A G 2
in der Exp. d Bl.

ortoilt ehrenWer unnen -Duterrient?Off. u. ginnen u De
Junger Herr ſucht Gelegenheit

d. n Klavlerſpielen.
Off. unt. P R an die Exp. d. Bl.

Junger Mann ſucht irgend
eine Nebenbeſchäftigung

Offerten bitte unter A B an

Bäckerlehrling

Reisende
die Landwirte und Juhrwerks
beſitzer beſuchen, zum Verkaufunſerer d Leder u. Wagen
fette, ſowie Maſchinenöle etc.
ſofort gegen hohe Proviſion
geſucht. Offert. erbet. an Haaſen
X Vogler, Dresden unt.

Jungen

Mann,
16 bis 17 Jahre alt, der
Pferden umzugehen verſteht,
ſtellt ſofort ein

R. Juckoff, Neumarkt 42

Jüngere

Arbeishursehnn

ſtellen ſofort ein

AAftocheutahnß hl I

Fräulein
mit guter Handſchrift für leichte
Konkorarbeiten für bald ge
ſucht. Angebote unter I 818
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Jüngere

Kontori ſtin
Kchard Lots, Burgſtr. 7

Jüngere

Kontoriſtin
v. hieſ. Kontor zum 1. Juli
geſücht. Bewerbungen mit
Zeugn. u. Geh. Anſpr. unter

O. Zinzly, Bäckermeiſter,
Helgruhe

enſtmädchen erhält,9 wer die Unſtrut Zeitung,

Laucha, zur Jnſertion benutzt

Unabhängige Frau oder Frl.
erhält Wohnung bei Wirtſchafts
hilfe. Off. u. W 21 a. d. Exp. d Bl.

Beſſ. Mädchen,
26 Jahr, ſehr wirtſchaftlich erz.,
wünſcht Bekanntſchaft mit beſſ.
anſt. Herrn, (da es an Bektſchft.
fehlt,) zwecks ſpäterer Heirat,
Gef. Off. mit Bild unter NH 66
a. d. Exp. d. Bl. (Anonyimn zwekl.)

m ſofort wird ein älteres

Mädchen
als Stütze in landwirtſchaft
lichen Haushalt geſucht.

Perſönlich oder ſchriftlich zu
melden Seffnerſtraße 7.
dg Mädehen Den e

Dienſt geſ.
Off. u. O 15 an die Exp. d. Bl.

Auſwartung geſucht
Weiße Maner

Aufwartungfür einige Lartune e

ſofort geſuchtWeißenfelſer Straße 40, pt.

Iq Mädchen als Anrwartung

ſucht Frau Wachtm. Zinsly,
Neumarkt
Entenplan 2 BücherVerlo en Geſangbuch u. Ge

ſchichtsb. A K gez. (Weihna: d
Geg. Belohn. abzug. Burg

ſcharfe Nartu P.
verl. Abzug. Lauchſtedterſt

„Kontoriſtin“ an die Expedition
v. Bl. erbeten.

J. et t nun m. Ketle, rnaeſunden
Abzuholen Tiefer Keller a
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9 e e ß w.e G S 59 S Tüchtigeniſch-Sud- gen Le n G en. alergehllfen2 4 ne 9 S e 9 3 90aller Art ſtellt enFatadeutſche Lotterie.
Ziehung 1. Kl. 15. und 16. Julf.

Hauptgewinn 2 zu 50000.
Loſe

s h 115,25 M. 10,50M. 21 M. 42 M.
zu haben Halleſche Str. 25.

wLaſt Loraine
(blaue), a Schock Pf. ab
zugeben Fritz Sock, Mühlb 5.

r MarthaChriſt,
Weißenfelſer Str. 19, pt

leuten
lürkiſche Fabrikate,

ſind eingetroffen.

Halleſche Straße 35.

Ehe Sie ſich einen

getganr

ODrahtgeflechte

n. Stacheldraht

in Friedensqualität d
empfiehlt

Otto Bretſchneider,
Eiſenwarenhandlung

Kl. Ritterſtr. 5. Tel. 388.

h Aen 5Na
Heer utand Dann

uſw. in großer Auswahl vorrätig.
Preiſe von 2500 bis 10000 Mk.

Großes Rotenrollenlager
in 88- u. 65tönigen Notenrollen.

Noteurollen- Abonnements

E. Völl Haſſe a 8.
Große Ulrichſtraße 38,34.

(Krätze) beseit in 2 Tagenh Grebetan geruehl. ITub
M. 4.50, verst. Kur (3 Teile)Kurt Walter, Zigarrengeſchäft, e

jed Art, Hautausscbl., Haut-

unreinigk., Mitess Haaraus-
tall, Schupp., alte Beinleid.,

Krawpfadern, bestes Mittel
h Grebesas II. Preis M. 4. 60.
Apoth. Grebe Laborator.
Charlottenburg 5 120,

e Nächſter Kurſus kann in der Zeit vom
bis 4. Jl und der darguſfolgende Kniſus vom

4. bis 18. Juli 1919 begonnen werden h

Thiele s
Anrde-Anne

Fachsohule der Dawen-
gohweiderei für Kleidung

De mer mwentel und

Wägoteantertigung

Merseburg, Grüne Str. 2Preise
Gier Am wart

Herm. Hlehas
lepa ſohn

ne nrit

vinige
und gutſthender Klerdung, Konfektion und Wäſcheſtücken
bedenterd erweitert und bittet um Auftragserteilung hierin

ber Hentſche. der zur Zer-
ringernng des Bargeld-Um-

lanſs heiträgt, ſtärlt die wirt-
ſchaftliche Kraft des Vater

Blechten landes ein jeder benutze
deshalb für ſeine zahlungen
ein Poſtſcheck-, Banl- oder

Gparlaſſen-Konto.
Auskunft erteilen koſtenlos

das Kaiſerliche Poſtamt,
Bankhaus Friedrich Schultze,
Mitteldeutſche PrivatBank A.G. Zweigniederl. Merſeburg,
Süchſiſche Provinzialbank, Laändeshaus,
Städtiſche Sparkaſſe
Sparkaſſe des Kreiſes Merſeburg,
Merſeburger Vereinsbank E. G, m. b. H.

ezirksberttetung
wird von unpolliſchen und

nationalen Verein an kedegewandte Herren und Damen der

ckgret-Verkrümmung im Regierungsbezirk Merſeburg
ihre Behaenciuns

„System Haes“
iochinteressanre an Huvpege(Se t zirke 50 an Huvage(Abbdugen zu de

2 ſehen gegen Einsen
un vo Mark en
Franz Menzel

Dresden

beſſeren Geſellſchaftskreiſe vergeben.
ngenehme ſelbſtändige Täligkeit unter L. 6960
iaſenſtein Vogler A.G. Halle a. S.)

Thüringer Wald

Obige Schule hat die Herſtellung von geſchmackvoller

m Meldungen erbeten an

wie Kohle, Sand, Aſche ufw
beſorgt Emil Jentſch,

Neumarkt 76.

von

Maler-
arbeiten
mit Erſatz oder 9

Friedens Material 9
9 empfehlen ſich

Fritz m Hermann

e Dietrich,
98 Jlebrichitraße 16/18. g

e

ee

e

1 I Witwer mit Kindern,hl J 41 J. a., wünſcht die
Bekanntſchaft einer Witwe oder
eines älteren Mädchens mit
eigenem Heim zwecks Heirat.

Off. unt. M G 30 ppoſt
lagernd Leung Werke.

Streng reell.
Landwirtstochter, 25 Jahr, mit

größerem Vermögen, wünſcht
Bekanntſchaft eines ſoliden Herrn
zwecks ſpät. Heirat. Einheirat in
Geſchäft oder größere Land
wirtſchaft nicht ausgeſchloſſen.
Offerten (wenn möglich, mit Bild)
unt. F 622 an die Exp. d. Bl

Junges Mädchen
aus guter Familie ſucht Be
ſchäftigung irgendwelcher Art.
Offerten erbitte an

S SSS S e SS S i S S

Mitchegfait hallerche 5ir

Matthies, Teichſtraße 25.
Jüngere

Iahnrsehen

ſtellen ſofort ein

Tchtgen

9 27Arbeiter
ſucht Guſtav Winkler Nachf,

Hägewerk.
Zu melden Lauchſtedterſtr. 25,

Hohen Verdienſt
erhalten redegew. Damen durch
Beſuch von Privaten; auch als
Rebenverdienſt geeignet. Offert.
unt. „Beedienſt“ an d. Exp. d. Bl.

Jüngere
8Kontoriſtin

ucht

Richard Lots, Burgſtr. 7.

Jüngere

Kontoriſtin
v. hieſ. Kontor zum 1. Juli
h Bewerbungen mit

eugn. u. Geh. Anſpr. unter
„Kontoriſtin“ an die Expedition
d. Bl. erbeten.

Junger
Kontoriſtin

von hieſ. Kontor zum 1. Juli
al Bewerbungen miteugn. und Geh.-Anſpr. unter
„Kontoriſtin“ an die Expedition
d. Bl. erbeten.

Zum 1. Auguſt wird

e n verf. Gteno!ypiſtin
geſucht.

leichte Arbeit, umgehend geſücht

land Denät in b

ſchriften und Gehaltsanſprüche

ſeburg.

Der kommiſſariſche Landrat.
(Kriegsinvalide) zur Bedienung
einer Umformer Anlage, ganz

Deherlandwerk daalkrefs-bitterleli

Bewerberinnen wollen
Angebot unter Einreichung des
Lebenslaufs, der Zeugnisab

nden an das Landratsamt

Dr. Moske.
m

trauen In
werden eng Klu fen

Wlarbel

G geſtteht

Sonntag, den 29. Juni, von
nachmittags 3 Uhr an

Hallmuſ
wozu freundlichſt einladet

Guſtav Schröter, Gaſtwirt.9

böllägs /tehter-Noroin

Sonntag, den 29. Juni, nach
mittag 4 Uhr
Mitglieder Berſammlg.

im Caſino. Verteilung der
Klubringe. Tagesordnung
reichhaltig. Der Vorſtand.

e
Dienstag, den 1. Juli, im

Anſchluß an die Ubungsſtunden

Wonatsverſammlung.

Der Vorſtand.

BallſpielBerein
„Germanig“.

Sonnabend, den 28. 6. 1919,
Monatsvarsammlung

im Vereinslokal. Das Erſcheinen
aller Mitglieder iſt erwünſcht.

Der Vorſtand.

Oratl. Dienstmädchen
in kleinere Landwirtſchaft geſ.
Zu erfragen bei Kaufmann
Emil Weidling, Ober Breiteſtr.

Sofort oder ſpäter Frau
oder Mädchen geſ. f. einzelne
Dame Ov.-Altenb. 1 Tr.

Hutwaruns
zum Reinigen von Bürvräumen
geſucht Lauchſtedter Str. 4.

Gaer rtn
bei guten Lohn r

Haueſche90 480 710 m
e en n über Meer.

re und Winterkurort.
diſche Kurverwal

an all Fang vwagu Haſſé-9, Gagehurger Straße 87

als Anfwartung
dünne es Mag te
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7. Juni

Roman von Reinhold Ortmann.
13. Fortſetzung.

So ausgedehnt und einträglich in Anbetracht ſeiner Jugend
Dr. Paul Römhilds Praxis im vornehmen Berliner Weſten zu nennen
war, einen ſo geringen Zulauf hatten im allgemeinen ſeine äuslichen
Sprechſtunden. Das entſprach durchaus ſeinen eigenen Wünſchen, denn
an Hilfeſuchenden aus den wenig begüterten und den unbemittelten
Ständen war ihm ganz und gar nichts gelegen. Und den untrüglichen
Scharfblick, der ihm nach der Meinung ſeiner zahlreichen Verehrerinnen
am Krankenbette eigen ſein ſollte r er auch, wenn es ſich darum
handelte, die Zahlungsfähigkeit ſeiner Patienten abzuſchätzen. Für die
Behandlung derjenigen aber, die bei ſolcher Schätzung leicht abſchnitten,
hatte er ſich ein Verfahren zurechtgelegt, das ſelten die gewünſchte
abſchreckende Wirkung verſagte.

Der arme Teufel, der zufällig einmal in Dr. Römhilds Sprech
ſtunde geraten war, konſultierte ihn ſicher nicht zum zweiten Mal,
und bei den Hinterhausbewohnern ſeiner Nachbarſchaft ſtand er in
bezug auf Menſchenfreundlichkeit und ärztlicher Opferwilligkeit längſt
in dem üblen Rufe, den herbeizuführen ſein eifrigſtes Beſtreben ge
weſen war.Die ſelten geſtörte MorgenSprechſtunde galt ihm als die be
hagliche Stunde der erſten Jmportzigarre und der gemächlichen Zei
tungslektüre, und nie war ſeine Teilnahme für die körperlichen Leiden
der Nebenmenſchen geringer als zu dieſer Tageszeit.

Darum blieb er auch heute noch ein Viertelſtündchen rauchend
und leſend auf der Chaiſelongue liegen, nachdem ihm der Diener z
meldet hatte, daß ſich im Nebenzimmer ein Herr eingefunden habe.
Und der Ausdruck ſeines Geſichts war nichts weniger als liebens-
würdig oder verbindlich, da er endlich mit einem ſehr kurzen „Bittel!
die Tür des Ordinationszimmers öffnete.

IJntereſſelos glitt ſein Blick über die mittel e faſt ſchmächtige
Geſtalt des mit beinahe geckenhafter Eleganz gekleideten Eintretenden
hin. Das gelbliche Geſicht mit den hervortretenden Backenknochen und
den unruhigen, tiefliegenden Augen war ſo wenig danach angetan
ſeine beſondere Sympathie zu erwecken, daß er vielleicht noch um
e Grade kühler wurde, als er es ſonſt um dieſe Zeit zu ſein
pflegte.

„Nehmen Sie gefälligſt Platz!“ ſagte er mit nachläſſiger Hand
bewegung. „Was führt Sie zu mir?“

„Jch bitte ergebenſt um Verzeihung, Herr Doktor, wenn ich mir
herausnehme, Sie in Jhrer Sprechſtunde mit einer Privatſache zu be
helligen. Aber ich habe zu anderen Zeiten ſchon zweimal vergebens
verſucht, den Herrn Doktor anzutreffen.“

„Eine Privatſache ſagen Sie Mit wem habe ich das Ver
gnügenGeorg Heynitz, Privatier“, ſtellte ſich der Beſucher mit aber
maliger Verbeugung vor „Meine Angelegenheit, Herr Doktor, ſteht
übrigens im engſten Zuſammenhang mit Jhrem ärztlichen Beruf.“

Recht kurz, wenn ich bitten darf!l Meine ZHeit iſt außer
ordentlich befchränkt.“

Ich werde mich bemühen. Herr Doktor erinnern ſich wo l
eines gewiſſen Franz Beiersdorf, der vor kurzem geſtorben iſt, nach
dem er einige Wochen lang in Jhrer Behandlung geſtanden

Paul Römhild, der ſich vor ſeinem Schreibtiſch niedergelaſſen
hatte, begann mit einem Papiermeſſer zu ſpielen.

„Beiersdorf? Warten Sie! Nein, der Name iſt mir im
ſegment nicht gegenwärtig. Was für ein Mann ſollte das geweſen
ein?„Ein ehemaliger kaufmänniſcher Angeſtellter, der ſich hier als

Journaliſt und Kderſeher beſchäftigte. Er wohnte in einem Garten
hauſe der Hardenbergſtraße.“

„Ja ſo jeht beſinne ich mich. Nun und was iſts mit dem
Er war mein Freund, Herr Doktor, und ich habe ein großes

r daran, etwas näheres über die Umſtände zu erfahren, die
einen Tod begleitet haben

„Dann ſind Sie mit Jhrer Frage nicht an die richtige re
ekolnmen. Denn ich war bei. ſeinem Ableben gar nicht zugegen Als

ſich gerufen wurde, war er ſchon tot.“
„Das iſt mir bekannt. Aber ich möchte gerne ein möglichſt klares

Bild von der Situation haben, die Sie bei Jhrem Erſcheinen in der
Behauſung meines armen Freundes vorfanden. Es handelt ſich dabei
um ſehr wichtige Dinge, Herr Doktor wenigſtens für mich.“

„Das will ich Jhnen gern glauben; aber ich bin kein Auskunfts
büro. Uber Dinge, die bei Ausübung meines ärztlichen Berufes zu
meiner Kenntnis gelangen, dürfte ich mich nicht einmal äußern.“

Der andere ſchien durchaus nicht geneigt, ſich ſo kurzer Hand ab
fertigen zu laſſen.Ich weiß wohl, Herr Doktor, ich weiß. Aber es gibt doch auch
Aus nahmen. Zum Beiſpiel, wenn es ſich um die Aufklärung eines
Verbrechens handelt.“

„Eines Verbrechens? Wie ſoll ich das verſtehen? Sie hegen
doch nicht etwa die unſinnige Vermutung, daß dieſer Beiersdorf
oder wie er ſonſt hieß umgebracht worden ſei?“

Jch weiß nicht, Herr Doktor, ob Sie die Vermutung noch immera
ſo unſinnig finden werden, nachdem Sie die Freundlichkeit gehabt
haben, mich anzuhören. Natürlich ſpreche ich keine Beſchuldigung aus.
ych werde mich wohl hüten, etwas zu behaupten, was ich nicht be
weiſen könnte. Und ich möchte darum auch bitten, daß alles unter
uns bleibt, was wir jetzt miteinander reden.“

„Ein ſonderbares Anſinnen, das Sie da an mich ſtellen. Wie
komme ich überhaupt dazu, mit der Sache befaßt zu werden Jch
habe Jhnen doch ſchon erklärt, daß ich nichts weiß.“

„Wenn ich nur noch um einige Minuten Gehör bitten dürfte!
Sehen Sie, Herr Doktor: mit meinem Freunde Beiersdorf war es
eine ganz eigene Geſchichte. Jch fürchte, er war in der lehten Zeit
ſeines Lebens nicht mehr bei vollem Verſtande.“

„Davon habe ich nichts bei ihm bemerkt. Jch habe ihn allerdings
nur an einem Herzleiden behandelt und bin nicht allzu oft bei ihm
eweſen. Sie ſind mit ſeinen Charaktereigenſchaften und ſeinen perPnlichen Verhältniſſen jedenfalls beſſer vertraut als ich.“

„Ja das heißt, um ſein Privatleben habe ich mich h nicht
viel gekümmert. Unſere Beziehungen waren mehr geſchäftlicher Natur
Ich glaube, er hatte irgend einen großen Kummer, der ihn manchmal
ganz geiſtesabweſend machte. Und dann verlor er vor einigen Mo
naten auch noch die Stellung, die er 15 oder 20 Jahre lang inne ge
habt hatte. Ein Wunder wärs alſo nicht, wenn ſich ſein Geiſt zeit
weiltg ganz verwirrt hätte.“

as Tempo, in welchem Dr. Römhild mit dem Papiermeſſer auf
ſein Knie klovfte, wurde ein immer ungeduldigeres.

„Meinetwegen. Aber was hat das alles mit dem vermeintlichen
Verbrechen zu ſchaffen

„Wenn er nicht umgebracht oder nach ſeinem Ableben ſchmählich
beſtohlen worden iſt, Herr Doktor, ſo muß er unmittelbar vor ſeinem
Tode eine große Summe Geldes iweggeſchenkt haben und obendrein
eine Summe, die ihm gar nicht gehörte.
ih ſag Se drehte ſeinen Kopf gegen den Sprechenden hin und fixierte

n ſcharf.
„Was bringt Sie zu ſolcher Annahme Beiersdorf war meines

Wiſſens ein armer Mann.“
„Das war er auch. Jch ſagte ja ſchon, daß ihm das Geld nicht

gehörte, daß es ihm nur zur Verwahrung übergeben worden war.
„Von Jhnen
„Rein, nicht von mir, aber von jemanden, den ich ſehr gut kennne

und der mich, weil er weit von hier entfernt iſt, mit der Wahrnehmung
ſeiner Intereſſen beauftragt hat.

„So wenden Sie ſich an die Polizei.
„Das eben e ich gerne vermeiden. Behördliche Unterſuchungen

bringen ſo n viel Scherereien mit ſich, und mein Auftraggeberzieht es vor, daß ich die Aflare auf eigene Hand zu erledigen ſuche.



Daß Beiersdorf am Tage vor ſeinem Tode noch im Beſitz der Summe
war, unterliegt gar keinem Zweifel. Jch ſelbſt habe mit ihm über die
Rückgabe an den r verhandelt, und wir kamen nur deshalb
nicht zu einem Ergebnis, weil er allerlei unberechtigte Entſchädigungs
anſprüche erhob.“

„Entſchädigungsanſprüche? Wofür? Für die bloße Aufbewahrung
des Geldes

„Dafür und für gewiſſe andere Dienſte, die er dem Beſitzer geleiſtet
hoben wollte. Wir verſchoben die endgültige Regelung der Angelegenheit

auf den folgenden Tag. An dieſem nächſten Tage aber war er tot und
das Geld war ſpurlos verfchwunden.“

„Sie ſagen, es habe ſich um eine große Summe gehandelt. Wie
groß ſoll ſie denn geweſen ſein

„Es waren mehr als hunderttauſend Mark.“
Entſchuldigen Sie aber Jhre Geſchichte klingt ein bißchen ſehr

abenteuerlich. Ein ſtellungsloſer kaufmänniſcher Angeſtellter und Zeilen
ſchreiber gilt ſonſt wohl nicht leicht für die geeignete Perſönlichkeit, um
Kapitalien von ſolcher Höhe zu verwahren. (Fortſ. ſolgt.)

Ein Darlehn wird geſucht.
Humvreske von Hermann Wagner.

Ich brauchte ſehr nötig Geld.Wieviel t fragte mein Freund Theodor, dem ich mich in meiner
Not anvertraute.

ünfhundert Mark.“
Lheodor ſtarrte mich entgeiſtert an und drückte mir ſtumm ſeine

Geldtaſche in die Hand; ſie enthielt fünf Mark.
7 danke“, ſagte ich bewegt, „ſo viel habe ich ſelbſt

ber“, meinte Theodor, wobei ſeine Augen plößtzlich aufblitzten,
„ich habe eine Jdee!“

ine Jdee haben Freunde immer, wenn ſie kein Geld haben. Jch
lächelte nur matt.

„Nein,“ beteuerte Theodor, indem er voll heiligſter Überzeugung an
Fee. en ſchlug, „nein, diesmal iſt die Sache ernſt! Du gehſt zu Kühl
eutel!“

„Wer iſt Kühlbeutel 2“
„Ein r das heißt ein Wucherer. Er verleiht Geld

zu ſechs und mehr Prozent.“
„KRichtiges Geld?“
„Richtiges Geld!“
„Wirklich
„Wirklich!“
Warum haſt du das nicht gleich geſagt. Wie iſt feine Adreſſe

Dheodor nannte ſie mir.
„Und nicht e acht er mit einem nicht mißzuverſtehenden Hin

prin auf ſeine magere Geldtaſche, „ſobald du das Geld haſt, dann leihſt
u mir„Gern,“ unterbrach ich ihn.

Und e nahm ich Stock und Hut, beſtieg eine Autodroſchke und
fuhr zu Kühlbeutel, dem Menſchenfreund.

t

Er war ein kleiner unſcheinbarer Mann mit Luchsaugen und von
freundlichem, entgegenkommendem Weſen.

„Sie wollen Geld. Wieviel
Fünfhundert Mark.“Er nickte beifällig, betrachtete mich voll Wohlwollen und ſchien die

e Summe meinem Nüßeren und Jnneren dürchaus angemeſſen
zu finden.

Wollen Sie mir das Geld leihen,“ fragte ich.

Er lächelte. e„Gern,“ ſagte er, „nur wäre zunächſt eine kleine Formalität zuerfüllen.
„Nun,“ fragte ich.
„Jch zweifle keinen Augenblick daran, daß das, was Sie mir über

ch ſelbſt geſagt haben, auf Wahrheit beruht. Jm Gegenteil, ich bin
ahnt davon überzeugt, daß Sie ein reeller, ren und zahlungs-
ähiger Menſch ſind. Eine innere Stimme ſagt mir das. Leider aber
abe ich es mir zum Geſchäftsprinzip gemacht, mich von meinen Gefühlen

nicht hinreißen zu laſſen. Deshalb iſt es nötg, daß ich zuvor eine Auskunft über ſie einhole. Fällt dieſe vefriedigenb aus und ich zweifle,
wie ſchon geſagt, nicht daran, das ſie das tun wird dann ſteht das
Gewünſchte mit Vergnügen zu Jhrer n

„Wie lange dauert das,“ fragte ich beſtürzt.
„Vier Tage,“ antwortete Kühlbeutel.
„Gut, ich bin einverſtanden,“ ſagte ich und griff nach meinem Hut.
Kühlbeutel lächelte.
„Die Gebühr für das Einholen der Auskunft beträgt zehn Mark

und iſt im voraus zu entrichten.
Jch erſchrak, wagte aber angeſichts des zutage getretenen Wohl

wollens nicht zu widerſprechen
„Hier,“ ſagte ich.
Und klopfenden Herzens ging ich davon.

Nach Ablauf von vier Tagen ſchrieb mir Kühlbeutel, daß die ein
gegangene Auskunft an ſich zwar nicht ſchlecht ſei, für die enorme Summe
von 500 Mark aber doch nicht genüge: ich möge zwei Bürgen ſtellen!

Jch ſtellte zwei Bürgen.
Auch über die zwei Bürgen, ſchrieb Kühlbeutel zurück, wäre zuvor

Auskunft einzuholen: ich möge an Gebühren weitere zweimal zehn Mark
einſenden!

ch ſandte weitere zwanzig Mark ein.
ierzehn Tage ſpäter erhielt ich endlich von Kühlbeutel die Mit

ſchnng- die Angelegenheit wäre nun ſpruchreif, und er erwarte mich in
einem Büro.

Als ich bei ihm eintrat, kam er mir mit ausgeſtreckten Armen ent
gegen und ſchüttelte mir die Hände.

„Jch grätuliere,“ rief er aus, „es iſt alles in Ordnungl“Bekomme ich das Geld? fragte ich freudig erſchreckt.
Kühlbeutel runzelt die Stirn.„Geld? Geld t knapp. Aber Sie bekommen Ware.“

„Ware
Kühlbeutel nickte eifrig.
„Fünfhundert Kindertrompeten, das Stück zu einer Mark.“
„Was ſoll ich mit den Kindertrompeten anfangen
„Sie verkaufen!“
„Wem
Kühlbeutel zwinkerte luſtig mit den Augen, als wolle er ſagen: das

werden wir ſchon machen
Zunächſt aber legte er mix einen Kaufvertrag vor, demzufolge ich

mich verpflichtete, gegen einen Kaufpreis von fünfhundert Mark, den ich
in Form eines Dreimonatwechſels zu bezahlen halte, fünfhundert Stück
Kindertrompeten zu übernehmen.

„Unterſchreiben Sie alſo,“ ſagte Kühlbeutel.
Jch unterſchrieb.
„So,“ ſagte Kühlbeutel, indem er ſich die Hände rieb, „und nungehen Sie zu Jſidor Federleim See 14, einem guten Freund

von mir, der mit Vergnügen bereit ſein wird, Jhnen die fünfhundert
Kindertrompeten, die bei mir lagern, gegen bar wieder abzukaufen!“

t

Was ſollte ich tun?
Ich ging alſo zu Jſidor Federleim, einem kangen, hageren Mann

mit ſtechenden böſen Augen, der die e die ich abgeben wollte,
ſofort mit der kurzen und bündigen Frage abſchnitt:

„Was wollen Sie verkaufen?“
„Fünfhundert Kindertrompeten,“ gab ich zur Antwort.
Jſidor Federleim machte eine abwehrende Bewegüung.
„Kein Bedarf.“
„Aber wendete ich ein.
Jſidor Federleim ſah mich ſcharf an.
„Was ſollen die Trompeten koſten
„Eine Mark das Stück.“
Jſidor Federkeim ſtieß ein Hohngelächter aus.
„Fünf Groſchen für das Stück. Wollen Sie oder wollen Sie nicht

Nur raſch!“
Ich war der Verzweiflung nahe.
„Jch will,“ ſagte ich zähneknirſchend.
„Schön,“ ſagte Jſidor Federleim, indem er ſich gleichmütig an den

Schreibtiſch ſetzte und den e ausfertigke.
Sodann überreichte er mir ein Blatt Papier
„Hier, der Kaufpreis,“ ſagte er.
„Ein Wechſel fragte ich erſchrocken.
„Jch bezahle nur in Wechſeln,“ erwiderte voll Würde Jſidor Feder

leim. „Mein Freund Kühlbeutel, Andreasſtraße 5, wird übrigens gern
bereit ſein, Jhnen meinen Wechſel abzukaufen!“

Was blieb mir übrig?
Ich ging alſo zu Kühlbeutel.
Dieſer ſchlug, als er zmeinen Bericht angehört hatte, entſetzt beide

Hände zuſammen.
„Wie konnten Sie,“ rief er aus, „dieſem Schurken Federkeim fünf

hundert Stück Kindertrompeten anders als gegen netto Kaſſa verkaufen
Sind Sie verrückt? Mein Geld ſoll ich für dieſen zweifelhaften Wechſel
hergeben t zu machen!“

Ich bat, ich drohte, ich flehte.
„Gut, ſagte Kühlbeutel,“ indem er nach einer langen Weile ſchein

bar weich wurde, „gut, ich will mich opfern! Jch zahle Jhnen für der
Wechſel einhundert Mark!“

„Er lautet auf zweihundertundfünfzig Mark,“ ſagte ich tonlos.
Kühlbeutel zuckte die Achſeln.
„Mehr zu geben bin ich leider nicht in der Lage. Uberlegen Sie

ſich die Sache raſch, es könnte mich ſonſt vielleicht gereuen!“
Mir war nun alles gleich.
„Jch will,“ fagte ich ergeben.
Lächelnd voll Güte und Wohlwollen überreichte mir Kühlbeutel einen

blauen Schein.
„Es freut mich,“ ſagte er, „daß wir unſer Geſchäft zu ſo einem be

friedigenden Abſchluß gebracht haben! Bei vorkommendem Bedarf be
ehren Sie mich, bitte, wieder!“

gela der Straße traf ich meinen Freund Theodor. Er hatte mich ab
uert.
„Kannſt Du mir jetzt fragte er mich.Ich ſchnitt ihm ſogleich das Wort ab:
„Wieviel?“
Einhundert Mark.“Mit ſchmerzlichem Lächeln und dennoch aufatmend gab ich ihm

den unglückſeligen Schein.
„Hatte ich nicht recht,“ ſagte mein Freund Theodor befriedigt, „als

ich Dir ſagte, daß Kühlbeutel der rechte Mann ſei?“
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Die rollende Kugel.
Skizze von Alexander Moſzkowski.

„Tatſächlich ſehr intereſſant in dieſem Spielſaa! Bin Jhnen
dankbar, daß Sie We Anfr für einen Abend eingeführt haben. Man
lernt mal etwas neues Aufregendes kennen. Jch ſetze natürlich voraus,
daß Sie mich nicht etwa zum Spielen animieren werden.“

„Ganz r nicht, lieber Freund! Jhre Solidität iſt mir koſt
bar. Jch ſelbſt halte mich ja auch zurück und ſetze nur hin und wieder
eine Kleinigkeit, um meine Anweſenheit zu rechtfertigen. Betrachten
wir alſo die ganze Sache als ein Studium.

„Jawohl. Als ein Studium der unmoraliſchen Welt.“
Der Ausdruck iſt nicht ganz richtig. Das, was die Leute hier

treiben, iſt allerdings verwerflich und ſinnlos Aber dieſes Urteil
trifft nur die Menſchen, nicht die Einrichtung an ſich, die im letzten
Grunde einen tiefen Sinn verbirgt.

„Aber, aber! Es gibt nichts blöderes als den blanken Zufall, derdieſe ganze Haſard wirtſchaft regiert!

So ſagt man allgemein, weil man den Zufall als etwas Unver
kennbares betrachtet. Aber das iſt er nur für unſere höchſt mangel
haften Wahrnehmungsorgane. Dort läuft die Kugel in der Roulett-
maſchine. Jhr Weg iſt von vornherein mit aller Notwendig
keit beſtimmt durch die Kraft, mit der ſie abgeſchnellt wurde, durch
die Anfangsanlage der Nummernſcheibe, durch die kleinen metalliſchen
Hinderniſſe, die ſie auf ihrem Lauf vorfindet, durch alle Begleitum-
ſtände in den 7 er der Perſon, die den Mechänismus in Be
wegung ſetzt. Eben fällt die Kugel auf Nummer 23. Ein ganz her
vorragend hellſichtiger en en und raſch kombinierender Beob
achter hätte ſchon vorher wiſſen müſſen: in einer Viertelminute wird
und muß ſie auf Nummer 283 fallen

„Aber ſolch ſcharfe Beobachtung geht über die Menſchenmöglichkeit.“
Zweifellos. Gegenüber den Feinheiten, die hier zuſammenwirken,

ſind wir mit unſerem bischen Erkenntnis die reinen Tölpel. Und ſo
ſitzen denn hier um den grünen Tiſch herum die Tölpel, während die
rollende Kugel ihre Entſcheidungen bereitet. Nach den Geſetzen der
Mechanik wird ſie beim nächſten Mal auf 18 kreffen; die Tölpel wiſſen
es nicht. Schickſale hängen an dieſer Unwiſſenheit. Der eine wird
jubeln, der andere wird ſich erſchießen. Die ſchöne, ſpielwütige Dame,
die ihr Letztes auf 35 geſetzt pat. weiß nicht mehr, wie ſie morgen ihre
Wohnungsmiete bezahlen ſoll. Der Herr daneben hat vorgeſtern ein
Depot unterſchlagen und ſieht ſich durch den Gewinn in der ange
nehmen Lage, ſein Verbrechen ungeſchehen zu machen; die 13 erſpart

ihm das Zuchthaus. Sein Gegenüber, bisher ein leidlich anſtändiger

Kerl, wird nach dieſem für ihn verhängnisvollen Coup zum Wechſel
fälſcher und wandert ſpäter in das nämliche Gefängnis, das dem Be
günſtigten erſpart blieb. Eine Reihe von Romanen ſchwebt auf dieſer
einen Nummer und findet, von ihr aus gerechnet, ſcheinbar logiſchen
n r Nur der Anfang, da die Kugel fiel, entzieht ſich unſeren
höchſt beſchränkten Forſchungsmitteln. Der Croupier hat eine Stunde
vorher ſtarken Kaffee getrunken. Ein Schluck mehr oder weniger hätte

Puls um einen Schlag erhöht oder vermindert und damit ſeinen
ervenantrieb in der kugelnden Hand ein klein wenig verändert.

Statt der 13 käme die 35 heraus, und die ganze Romanſerie geſtaltete
ſich damit von Grund aus verſchieden.

„Na alſo! Die Sache iſt eben durch und durch unſinnig.“
Nicht durch und durch. Der verborgene Sinn tritt hervor, wennwir das Drinnen und das Draußen vergleichen. Die enſchen an

dieſem grünen Tiſch ſind ein Ausſchnitt aus dem großen Trubel der
Erde. v wir auch ſonſt uns befinden, was wir auch treiben und
unterlaſſen, durchweg werden wir gelenkt von Motiven, in derenGrunde etwas ſo Unverkennbares, Vufalliges ſitzt wie jene 28, 13
vder 35. Die roöllende Kugel verdeutlicht nur das Verfahren, das die
undurchdringliche Natur in der gen aller Atome zum Leitſaß
aller Triebe und Handlungen geſtaltet. Beim Spiel nennen wir es
Haſard, weil hier die Einrichtung klar und S zu Tage tritt:
außerhalb des Spielſaales entſchwindet der Begriff, weil ſich draußen
in der Welt das Haſard hinter Plan, Abſicht und ſcheinbar notwen
digem Erfolg oder Mißerſolg verſteckt. Aber die Sache liegt in einem
weſentlichen Punkte genau uingekehrt, als dem naiven Denken erſcheint.
Denn im Spielſaal arg das Geſchick Jhrem ſehenden Auge wenigſtens
eine Spur ſeines Mechanismus in Geſtalt der Roulettemaſchine. Da
draußen aber wirbelt das Geſchick mit unendlich vielen Roulette
kügeln, die ſämtlich Jhr Los mitbeſtimmen, ohne daß Sie auch nur
eine einzige zu ſehen bekommen. Hier im Saale wird das San
zum Mindeſten aufrichtig eingeſtanden, und man wird zum Einſaß
höchſtens verlockt, aber nicht gezwungen; während man draußen in
jeder Sekunde Spieler iſt, ohne es zu wiſſen, mit Einſätzen, deren
See man nicht kennt, und vhne die geringſte Möglichkeit, ſich dem

abanqueſpiel des Lebens irgendwann zu entziehen.
„Jmmerhin gibt es doch Glückspilze drinnen wie draußen
Selbſtverſtändlich. Sie zum Beiſpiel mit ihrer grundſägtzlichen

Enthaltſamkeit ſind ein Glückspilz. Denn Sie ſind der einzige hier
im Saale, dem die rollende Kugel auf die Dauer nicht den geringſten
Schaden zufügt. a

Gemeinnütziges.
Hauswirtſchaft.

Unſere Zimmerpflanzen im Juli.
Abgeblühte Roſen kann man jetzt durch Stecklinge vermehren. Da

zu wählt man die jungen Triebe, die unter dem zweiten Glied glatt
abgeſchnitten werden. Dieſe ſetzt man in S mit leichter, ſtark
e Erde. Steht ein Miſtbeet zur Verfügung, ſo ſenkt man

ie Töpfe in dieſe ein, am Zimmerfenſter muß eine Glasſcheibe über
die Töpfe gedeckt werden. Die Erde wird ſchwach feucht gehalten; bis
zur Wurzelbildung ſei man vorſichtig mit dem Bewäſſern. Jm übrigen
iſt jetzt auch für manche andere Topfpflanzen die beſte Zeit zur Steck
lingsbermehrung, wie Fuchſien, Geranien u. a. Man ſetzt die Steck
linge recht dicht in Töpfe mit ſandhaltiger Erde und überdecktk ſie mit
einer Glasſcheibe, um den Stecklingen eine warme feuchte Luft zu ver
ſchaffen. Haben die Stecklinge Wurzeln geſchlagen, werden ſie einzeln
in kleine Töpfe mit kräftiger Gartenerde ne Wem ein kleines
Stück Gartenland zur Verfügung ſteht, bringe alle abgeblühten Pflan
zen hinaus und ſenke e hier ein. Eine el e Sommerfriſche iſt allen
Zimmerpflanzen dienlich. Abgeblühte Pelargonien werden ſtark zu
rückgeſchnitten und in kleinere Töpfe umgepflangt. Zeigen t Blatt
läuſe, ſind dieſe durch Tabaksrauch bezw. Jnſektenpulver zu bekämpfen
Alle nicht in vollem Wachstum ſich befindlichen abgeblühten Pflanzen
werden umgepflanzt. Reſeda für den Winterflor iſt z in Töpfe
mit guter, fetter Erde zu ſäen. Ebenſo ſät man jetzt in eichte, ſandige
Erde Kaleceolarig und Cinnerarig und bewäſſert vorſichtig. Ama-
ryllis und ähnliche Zwiebelgewächſe werden, wenn die Blätter an der
Spitze anfangen gelb zu werden, trocken gehalten. Kaktus und ähn-
lichen dickblätterigen Pflanzen gibt man ſoviel wie möglich Sonne und

reichlich Waſſer. th.
Verwendung von geronnener Milch.

In den heißen Monaten wird die Milch gelegentlich bereits geronnen oder ängeſäuert an werden und im letzteren Falle dem
Kochen gerinnen. Sie iſt dann für den Säugling nicht mehr zu ge
braüchen. g ſte bereits geronnen, ſo wird ſie nicht gekocht, ſondern als
Dickmilch vder zur Bereikung von Speiſen für die anderen Familien
mitglieder verwendet. Iſt ſie nicht geronnen, veſteht aber der erdacht,
daß ſie beim Kochen gerinnen wird, dann n man zunächſt eine kleine
Probe. Gerinnt ſie nicht, ſo kann ſie nach beſonders ſorgfältigem Ab
kochen dem Säugling verabreicht werden. Gerinnt die robe, ſo de
man das übrige Quantum ſtehen, bis es ganz ſauer wird und verwende
es, wie oben a. Angeſäuerte Milch re iſt ſinnloſe Verſchwendung. an kann auch den ausgeſchte enen Käſe zur Nahrung h

verwenden und mit der beim Durchſeihen gewonnenen Molke Suppen,
Mehlſpeiſen oder Kartoffeln kochen. d

e

Um ſich für den Winter Suppenwürze
zu trockne man jetzt allen e von friſchem Gemüſe. Kohlrabiſchalen und alle harten Teile desſelben werden in kleinere Stückchen
zerſchnitten und getröcknet, Erbſchenſchalen im Ofen braun geröſtet (ſie
geben dann den Suppen eine ſchöne Farbe), Porree- und Sellerieblätter
etrocknet und pulveriſtert in Gläſern auſbewahrt. Vom Blumenkohl
ind alle Abfälle beſonders wertvoll. Alle Pilzſorten ſowie harte Bohnen,
ie ſich nicht mehr zum Schnippeln oder zu Salat eignen, werden ähnlich
edörrt. Kurz, alles was den Suppen und Tunken einen feineren Ge

chmack zu geben imſtande iſt, wird ſo aufgehoben. Zu Fleiſchbrühen und
Suppen, die durchgerührt werden, kann man die Sachen einfach hinein
tun. Will man Graupenfuppe kochen, ſo tut man gut, die Würze erſt
einzuweichen, dann für ſich eine Stunde zu kochen und erſt durchgeſeiht
zu den Einlagen zu geben.

x

Um Korken
zu der kommenden Einmachezeit tadellos ſauber zu bekommen, daß man
auch das Alte r wieder verwenden kann, ohne befürchten zu müſſen,
daß der Inhalt der Flaſchen durch den Kork verdorben wird, verfährt
man folgendermaßen Man nimmt auf 20—25 Teile De 1 Teil Salz
n und kocht in dieſer Miſchung die Korken 1 Stunde langſam aus.

ann werden ſie nochmals Stunde in reinem Waſſer nachgekocht
und ſodann eine Nacht in friſches Waſſer gelegt. Anderen Tags breitet
man ſie zum Drocknen aus, und man wird erſtaunt ſein, wie tadellos
ſauber auch ſchmalzige Korken geworden ſind. L. M

Land wirtſchaft.
Zur Ernte des Wieſenhenes.

Bei dem nun beginnenden Neuaufbau unſerer Viehzucht muß im
Jntereſſe einer geſicherten Ernährung unſeres Volkes der alte Fehler
vermieden werden daß in allzugroßem Maßſtabe auf ausländiſcheFuttermittel zurück n 7 wird. Dies werden wir nicht nötig haben,
wenn jeder Landwirt beſtrebt iſt, in ſeiner Wirtſchaſt nicht nur recht
viele Nährſtoffe zu erzeugen, ſondern auch die erzeugten Nährſtoffe zu
erhalten. In letzter Hinſicht wird bei der Ernte des Wieſenheues noch
ehr viel in Von hohem Einfluß auf den Nährwert des Wieſen

er Zeitpunkt des Schnittes und die e des Futters
aulichen Nährſtoffen

eues iſt
nach dem Schnitte. Den größten Ertrag an ver
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zielt man von der Wieſe, wenn man das Gras zu Beginn der Blüte
neidet. Mit fortſchreitender Blüte nimmt infolge der Verholzung

er Gehalt an verdaulichen We e ab, und kommt es ſogar zur
amenbildung, ſo geht ein hoher Prozentſatz der re durch

Ausfall der Samen ganz verloren. Auch die ſo ſehr verbreitete Art
der Heuwerbung, das Gras durch Ausbreiten und öfteres Wenden zu
Zanen bringt hohe Nährſtoffverluſte mit s Die gehaltreichen

lätter und feinſten Stengelteile brechen beim Wenden ab und gehenin nicht unbeträchtlichen Mengen verloren. Eintretender Regen angt
das ausgebreitete Gras ſtark aus. Alle dieſe Verluſte laſſen ſich ver
meiden durch Verwendung von Kleereitern oder, in gebirgigen Gegen
den, von Heinzen. Der Kleereiter iſt eine dreibeinige hölzerne Pyra
mide mit übergelegten Sproſſenrahmen; der Heinze beſteht aus einemgab mit mehreren ſenkrecht Aafernanderſterenden Querarmen.

uf den Morgen benötigt man 10—-20 Kleereiter oder 25 30 Heinze.
Das Gras kann ſchon am a des Abmähens, ſobald es etwas ab
ewelkt iſt, aufgepaßt werden. Naß darf es nicht ſein. Zu beachten iſts daß erſtens feſt gepackt werden muß und zweitens kein Futter
en Boden berühren darf. Bei den Kleereitern muß außerdem innen

ein hohler Raum bleiben. Dem Landwirte, der jene Trockengeſtelle bei
der Heuwerbung benutzt, kann nach dem Aufpaäcken des Futters das
Wetter keine Sorgen mehr bereiten. Hier kann er es, ohne ein Ver

erben befürchten zu müſſen, laſſen bis zu einem ſchönen Tage, der
m ermöglicht, das Heu noch einmal etwas auseinander zu breiten

und dann heimzufahren. Dr. Spahr.e

Vorbenge gegen Futternot.
Futterpflanzen, welche infolge ihres ſchnellen Wachstums als

ittel gegen die Futternot dienen können, ſind: (alle Gewichtsangaben, nd e Hektar zu verſtehen): Weißer Senf, 25 85 Kilv-
Framm, bis Mitte Auguſt angebaut, liefert in 78 Wochen gutes

utter. Vorzüglich iſt auch ein Gemenge von 15- 20 Kilogramm Senf
nd 40——50 Kilogramm Buchweizen. Einen guten Grünfutterſchnitt
nde September gibt auch ein Gemenge von 40 Kilogramm Buch

e en, 5 Kilogramm weißer Senf, 20 Kilogramm Olrettich, in etwa
-Zentimeterreihen im Juli in die Getreideſtoppel gedrillt; hat man

noch 1 Kilogramm e (Stoppel- oder Brachrübe) zugegeben, ſo
erhält man nach dem Schnitt noch dieſe Frucht. Letztere kann auch
als Stoppelfrucht allein 3-4 Kilogramm r oder 125 bis
1,50 Kilogramm gedrillt angebaut werden; auch ihr Kraut wird von
Rindern gern gefreſſen. Als Erſatz für die durch Erdflöhe oft ge
ährdeten Stoppelrüben ſind namentlich auf ſandigem Boden

chmetterlingsblütler zu empfehlen. Jn Sandboden hat ſich die Pe
chke (Sand oder Futtererbſe, ſehr bewährt. Möglichſt zeitig nach

Abräumen der Getreideernte ſät man bei ſandigem Boden ein Ge
menge von 100-125 Kilogramm Peluſchken, 50 70 Kilogramm Saat-
wicken, 25—30 Kilogramm Saaterbſen und 25—30 Ackerbohnen; auf
ſchwerem Boden gibt man 25-50 Kilogramm Peluſchken, 25 50 Kilo
gramm Saaterbſen, 70—100 Kilogramm Saatwicken und 50--75 Kilo
gramm Ackerbohnen. Winterroggen als Futterroggen Ende Auguſt
der anfangs September dicht angebaut, breitwürfig 200 Kilogramm
oder als Wintermiſchling gibt Ende April bis Anfang Mai kommen
den Jahres guten Schnitt. Gemenge: 140-—160 Kilogramm Roggen
und 90 120 Kilogramm Winterwicken; 80 Kilogramm Roggen und
40 Kilogramm Zottelwicken; 40—50 Kilogramm Winterroggen und
150—200 Kilogramm Wintererbſen. Jnkarnaklee, in erſter Linie für

Sandboden, wird Ende Auguſt 20 40 Kilogramm breitwürfig geſät
und Ende Mai geſchnitten. Sehr empfehlenswert iſt Beigabe nie
Kilogramm italieniſchen oder franzöſiſchen Raygraſes, namentlich
on Lücken im Rotklee auszufüllen ſind. Er kann auch mit Rieſen

örgel gemengt werden; letzterer wird in leichtem Boden 20 80 Kilo
gramm breitwürfig als Skoppelfrucht geſät. Als Stoppelfrucht baut
man auch 120160 Kilogramm Wicken mit 110 Kilogramm Sommer
aggen Bei günſtigem Herbſtwetter wird es möglich ſein, die ange

ten Futterpflanzen zu Trockenfutter zu machen; andernfalls muß
man ſich aber mit ihrer Verwertung in grünem Zuſtande begnügen

und den überſchuß einſäuern. St.
Kleintierzucht.

Ein vorzügliches Mittel zur Bekämpfung des Geflügelungeziefers
haben wir in dem allerorts an Wegrändern und auf Feldrainen wild
wachſenden Rainfarn. Ganz beſonders empfehlenswert iſt dieſes Mittel
als Einſtreu in die Legeneſter ſowohl der Hühner als auch der Tauben.S iſt nach unſeren Suayeengen dem eher Jnſektenpulver gleichwerti

an ſammelt die Blätter und trocknet ſie, daß man ſie mit der Han
lweriſteren kann. Von dieſem Pulver gibt man eine Handvoll in die
eſteinſtreu. Auch kann man den feinen Staub wie Jnſektenpulver dem

Geflügel ins Gefieder blaſen, wo es den beabſichtigten Zweck vollkommen
erreicht. Darum ſollte es kein Züchter unterlaſſen, ſich einen entſprechenden Vorrat dieſes billigen und keicht zu erlangenben Mittels zu ſichern.

Friſche Luft
iſt, wie für den Menſchen, ſo auch für die Tiere eine der erſten Bedingun
en für die Aufrechterhaltung der Geſundheit. Ganz beſonders gilt
olches für das Geflügel, deſſen Sſſoffwechſel in hohem Grade raſch und
ark vor ſich geht. Es iſt deshalb ein eher für ein gutes
edeihen, daß man die Aufenthaltsräume, ſowohl der Hühner als guch

der Tauben, gut ventiliert. Solches gilt nicht nür ſür den Winter, ſon
dern auch ganz beſonders für den Sommer. Deshalb darf im Sommer
der Nachtſtall nie völlig dicht abgeſchloſſen werden. Je mehr friſche Luft,
e beſſeres Gedeihen. Zugluft iſt natürlich zu vermeiden. Tiere, denen
tets eine Fülle friſcher Luft zugänglich iſt die zweckentſprechend gefüttert

werden und denen ſtets ausgiebig Gelegenheit zur freien Bewegung
gegeben wird, werden ſtets ihre Schuldigkeit tun Sch.

h

Die Ziegenzucht im Juli.
Meiſtens iſt der Juli der heißeſte Monat und in den verhältnis-

mäßig niedrigen Ställen haben die oft ſehr unter der Hitze zu
leiden. Beſonders iſt ſolches der Fall an ſchwülen Tagen. Man ſorge
deshalb unter Vermeidung von Zugluft ſoweit wie möglich für Ab
kühlung in den Ställen, indem man ſtatt der feſten Tür eine Latten
tür einhängt. Der Miſt iſt oft zu entfernen, da er bei längerer Lage
rung zu einer ſtarken Wärmequelle wird. Außerdem iſt er infolge
der Grünfütterung ſtets naß, weshalb auch der Jaucheabfluß ſtets in
Ordnung zu en iſt. So oft wie möglich gebe man der Ziege Ge
legenheit zu freiem Auslauf, wenn möglich mit guter, e feuchter
Weide, oder an Hecken und Zäunen. Lämmer ſollen immer frei laufen
können. Man hüte ſich jedoch, die Tiere in e mit jungen
Bäumen zu bringen, da ſie dieſe gers ſicher ſtark beſchädigen, meiſtens
ſogar vernichten würden. Auch die Pflege der Zuchtböcke darf nicht
vernachläſſigt werden. Meiſtens werden dieſe außerhalb der Deckzeit
recht ſtiefmütterlich behandelt. Das iſt nicht recht und außerdem ſehr
unklug gehandelt, da die Deckfähigkeit weſentlich beeinflußt wird durch
die Pflege Behandlung während der Ruhezeit. Etwas Kraftfutter,
beſonders Hafer, ſollte den Böcken jederzeit re werden. Bei reg
neriſchem Wetter bleiben die Tiere im Stall. Die ſchöne Jahreszeit
ſoll beſonders dazu r v werden, Böcke und Ziegen draußen fleißig
zu putzen; auch ſind die Klauen öfter nachzuſehen. Je beſſer die Kör
perflege iſt, deſto mehr Nutzen wird man von den Tieren haben.
Sorgfältige Behandlung verlangt beſonders an ſchwülen Tagen die
Milch, ſofortiges Schleudern, oder wenn ſolches nicht möglich iſt,

ſtarke raſche h r das r Das erſteHeu iſt eingebracht. Man überſchlage, ob man unter Hinzuziehung
des zweiten bezw. dritten Schnittes genügend Vorrat für den Winter
War Jetzt iſt es noch Zeit hinzuzukaufen. Sehr gut kann man die

uttervorräte ergänzen durch Gewinnung von Laubreiſig und Laub-
en. Beides wird von der Ziege außerordentlich gerne gefreſſen und

enthält ſehr viele Nährwerte. Man gewinnt Laubheu, indem man
die Blätter abſtreift und trocknet, Laubreiſig, indem junge Zweige mit
den e re werden. Auch Abſchnitte von Hecken laſſen ſich
recht gut zu Trockenfutter verarbeiten. Schr. i. Wr.

e e
Luſtige Ecke

Schnitzel.
Von Guſtav Hochſtetter.

1. Mißverſtändnis
Die Kundin, der man allerdings anſah, daß ſie aus der Kleinſtadt

kam garlte ſich in dem großen Berliner Kaufhaus ein bißchen unſicher.
evor ſte den Kauf n erkundigte ſte ſich danach, ob die Firma

auch Se nach außerhalb richtig beſorgen würde
„Gewiß,“ bejahte die Verkäuferin, „nach außerhalb verſenden wir

auch Pakete, aber nur mit Nachnahmen.“
„Aber Fräulein verſetzte da die erſtaunte Kundin, „glauben Sie

vielleicht, ich hätt' Jhnen ſonſt bloß meinen Vornamen geſagt?!“

2 Ein lieber Gaſt.
„Darf ich fragen,“ erkundigte ſich der aufmerkſame Wirt und rieb

Menge die Hände, „darf ich fragen, wies s geſchmeckt hat, das Mittag
en

Und der verdrießliche Gaſt ſchnauzte: „Geſchmeckt? So etwas
Schlechtes wie Jhre Suppe hab' ich in meinem ne Leben noch nicht
gegeſſen. und die andern Gänge waren noch ſchlechter.“

3. Junges Glück.
„Mutter!“ ſchrie die blonde e von der Vorſtadt Straße aus über

das Gärtchen r das Haus hinauf, „Muu--uutterDer graue Kopf der braven Alten kam hoch oben aus einem Fenſter:
„Was ſchreiſt du denn ſo über drei Stockwerke weg
v er Suſe antwortete ſchallend: „Eben hab' ich mich heimlich
erlobt.“

Rheiniſches.
Und der Mittelſchullehrer Klaus Krämer, der in Wiesbaden mit

Hilfe der Franzoſen e ſpielt, ſagte befriedigt So lange
abe ich die verdammten Kerle wie Napoleon und Hannibal und
ismarck meinen Kindern einpauken müſſen. Jetzt müſſen ſie mich

auch mal auswendig lernen!

Der Staatsanwalt Dorten, der neue Präſident der „Rhein
republik“, hat eigentlich ganz recht gehandelt. Der Mann war ſchwer
nervenkrank, und als er das merkte, verließ er die juriſtiſche Laufbahn
und begab ſich umgehend in den höheren diplomatiſchen Dienſt der
Okkupationsmacht.

Nach Verteilung aller Poſten und Amter in der Rheiniſchen
Republik ſind zwei Stück Untertanen übrig geblieben. Die beiden
haben ſofort eine Vereinigung rheiniſcher Republikaner zur Erlangung
von öffentlichen Amtern“ gegründet.

c

Es war einmal ein Menſch, in dem zankten ſich die Glieder unter
einander, und ſie wollten alle dem Kopf nicht mehr gehorchen. „Jch
bin ein ſelbſtändiger Organismus!“ ſagte die Hand. Und ich“ ſean
der Magen, brauche mir von keinem ſagen zu laſſen, wieviel ich
verdaue! Has linke Bein rief „Lostrennung! J win von dieſem
Zentralmenſchen losgetrennt werden! Hackt mich abl* Wohin willſt
du allein gehen, linkes Beine Wohin willſt du allein gehen, Rhei
niſche Republik?
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